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No. 75. Montags den 27. Juny 1828. 


Bekanntmachung. 

‚Die neunte Staats ſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Zlehung wird in Folge der Bekanntmachung vom 
zaſten Auguſt 1820 am ıflen Jull dieſes Jahres ihren Anfang nehmen, und in derſelben Art, 
wie die vorigen Ziehungen bewirkt werden. Berlin den 14. Juni 1825. d 

Koͤnigliche Immedlat⸗Commiſſton zur Verthellung von Prämien auf 
48 Staats» Schuloſcheine. 
gez.) Rother. Kayſer. Wollny. Krau ſe. 


An die Seitungsleſer. | 
Bei dem nahe bevorſtebenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die In⸗ 


tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, fir das dritte Quartal. 


auf dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion gefälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſie⸗ 
ben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), 
den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Juli, Auguſt und September 1825 in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 
Berlin, vom 23. Junl. von 10,000 Thlr. auf No. 40201 in Berlin bei 

Se. Maſeſtaͤt der König haben die Gehel⸗ Baller; die naͤchſtfolgenden a Hauptgewlnne zu 
men expedirenden Sekretalre Neubauer und 2500 Thlr. fielen auf No. 17148 und 40027 in 
Huſchke zu Hofraͤthen Allergnaͤdigſt zu ernens Berlin bei Alevin und bei Matzdorff; 3 Gewinne 
neu und die desfallſigen Patente Hoͤchſteigen⸗ zu 1500 Thlr. auf No. 14989 20042 und 24557 
haͤndig zu vollziehen geruhet. 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Ro. 1204 6702 
J. M. die Königin der Niederlande und J. 31085 und 34192; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. 
K. H. die Prinzeſſin Mariane der Nieder⸗ auf No. gr 1362 2584 2765 und 15298; 10 


lande find nach Bräffel abgegangen. Gewinne zu 500 Tpir. auf No. 2495 3803 GC 
Bei der am ı6ten, 17ten, 18ten, 2often 10631 10693 19546 19985 31797 33433 und 


und erſten d. M. geſchehenen Ziehung der 7often 41276; 25 Gewinne zu 150 Thir., auf No. 263 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 1614 4266 10130 75138 16759 17612 18207 
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19954 21243 21885 22420 23200 23257 25254 
25674 25838 27516 29360 30495 32138 72946 
38198 34711 und 41377; 200 Gewinne zu 100 
Thlr. auf No. 295 520 579 621 756 930 933 
1252 1390 2369 2371 3085 3107 3350 3535 
3757 3977 4499 4546 4825 4864 5230 5866 
5950 5996 6063 6198 6205 6622 6758 7130 
7219 7348 7416 7486 7532 8119 8165 8269 
8381 8398 8523 8684 8704 8760 8858 88%5 
8954 8476 9273 9482 9549 9716 9897 10054 
10888 11019 1134 1115011761 12163 12171 
12495 12575 12636 1269 13003 13104 13276 
15600 14009 14513 14636 14732 15083 15108 
13251 15375 15519 15691 15829 15884 15976 
16015 16482 16510 16560 16801 16302 16930 
17384 17632 18241 18540 18555 18824 18890 
18949 1221 19386 19849 19939 20178 20319 
20880 21677 21794 21811 21825 21846 22011 
22239 22257 22721 22823 23506 23734 23857 
23879 24218 24332 24930 25181 25461 25568 
25943 « ‚015 26416 26585 26%47 26879 27022 
27080 27205 27292 27472 27003 23297 28393 
28400.28429 28727 28756 29071 29346 29687 
29762 30039 30147 30340 30670 30715 30842 
31118 31461 31570 32300 32310 32863 32975 
33054 33102 33207 33486 33654 33885 33948 
34564 3487634972 35829 35834 36034 36038 
36366 36743 36991 37152 37285 37519 37058 
37876 3802238641 38719 3955639627 39643 
39746 39748 40036°400577409117 40534 40535 
40540 40547 40657 40861 und 41909, 


Stettin, vom 20. Junl. 


Am ııten, fruͤh Morgens gegen 8 Uhr, tra⸗ 
fen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hier eben⸗ 
falls ein und traten vor der auch fuͤr Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben beſtimmten Wohnung Ihrer Gemahlin 
Koͤnigl. Hoheit ab. AT 


. e 
Vom Mayn, vom 18. Jun.. 


In der Sitzung der baierfchen Kammer der 
Abgeordneten vom ı3ten d. wurde die Bera⸗ 
thung über den Handel mit Staats⸗Papieren 
fortgeſetzt. Sodann erſtattete der. Aus ſchuß 
Bericht über die geprüften Ankraͤge. Sie betra⸗ 
fen folgende Gegenſtaͤnde: Die endliche Berſch⸗ 


tigung der Paſſauer Staatsſchulden, — die 


Entfernung der Ungleichheit in den Zollbegüͤn⸗ 
5 — die beſſere Dotation der Cenfral⸗ 
Veterinairſchule — die Erhöhung der Ex'genz 
fuͤr das Landgeſtuͤt — die Ausdehnung des den 
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Großhaͤndlern bewllligten Niederlage rechtes 
auf die weitere — die Einfütrung des 
Steuerdefinitivums im Oberdonaukretſe — die 
Verminderung der Stiftungsexigenz — den 
freien Verkehr des Röheinkreiſes mit den Nach⸗ 
barſtaaten — die Gleichſtellung der Baumwol⸗ 
len⸗ Fabrikanten mit andern Fabrikunterneh⸗ 
mern — die Erlaffung einer allgemeinen Tax⸗ 
Ordnung fuͤr die Advokaten — die Herſtellung 
von Eiſenbahnen und die Verbindung der Do⸗ 
nau mit dem Rhein — die Abaͤnderung des 
F. 47. in dem Edikte über das Gemeindeweſen, 
ruͤckſichtlich der Zahl der Magiſtratsraͤthe — 
die Abänderung des Artikel 10 im Strafgeſetz⸗ 
buche, ruͤckſichtlich der Arbeiten der Straͤflinge 
außer den Straforten — die Einführung einer 
Acciſe gegen auslaͤndiſche Elſenhaͤndler — die 


Zoͤlle auf die Ausfuhr des inlaͤndiſchen und die 


Einfuhr des fremden Hopfens — die Vermin⸗ 
derung der Wiloſchaͤden und den hierfuͤr zu 
leiſtenden Erſatz — die Uebernahme der Eon: 
tributionsſchuld des ehemallgen Fuͤrſtenthums 
Bayreuth auf die allgemeine Staatsſchulden⸗ 
ane — endlich den Aufbau einer pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zu München. 
Der Erzbiſchof von Köln hat unter dem 12. 
d. an faͤmmtliche Geiſtlichkeit der Erzdioͤceſe 
einen Hirtenbrief in lateiniſcher Sprache erlaſ⸗ 
ſen, in welchem er unter andern ſagt: „Für 
dieſe Wohlthat (die Wiederherſtellung des erzdi⸗ 
ſchoͤflichen Stuhls), hat der 164 Vater ſich 
ſelbſt unſerm erhabenften Könige dankbar er⸗ 
klaͤrt, indem er oͤffentlich ausſprach: Liefem 
Verlangen habe der Allerdurchlauchtigſte König 
von Preußen Sich uͤberaus guͤnſtig erwieſen, 
Deſſen geneigten Willen gegen die zahlreichen, 
ſeinem Zepter unterworfenen Katholiken er mit 


dankbarem Herzen anerkenne. — Wenn aber 


Pius ſelbſt dieſe Geneigthelt des Königs fo 
a le — an — dann 
nicht wir, auf die ſie ſich zun erſtreckt, Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige Friedrich Wiheim zu 
zollen ſchuldig! Wie viel Dank find wie nicht 
dem Fuͤrſten, der überdies das Kapitel ſelbſt 
mit koͤntglicher Frelgebigkeit dotirte, wie viel 
Dank dem Hoͤnige ſchuldig, welcher auch den 
Domtempel ſelbſt, der durch den Zahn der 
Zelt und durch die Drangſale des Krieges zum 
Tbeil zu verfallen drohte, auf Koſten der 
Schatzkammer herzuſtellen befohlen hat! Da 


wir aber nicht im Stande ſind, den gebuͤhren⸗ i 


* 
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Dank zu bringen, fo ermaßnen wir mit den 


Worten des Avpoſtels, das Gebete, Fuͤrbitten 


und Dankſagungen entrichtet werden fuͤr den 


Koͤnig, fuͤr Seine und des ganzen k. Hauſes 
Wohlfahrt und ſtete Begluͤckung. Dieſen Dank 
aber ſind wir verpflichtet nicht allein im Innern 
des Herzens darzubringen, 
kraͤftiger Thätigkeit indem wir dahin arbeiten, 


daß die von den Unbilden der verfloſſenen Zei⸗ 


ten und von den polltiſchen Erſchuͤtterungen etwa 
in den Gemuͤthern der Menſchen noch übrigen 
Bewegungen endlich ganz geſtillt und alle Wun⸗ 
den und Reizbarkeiten in den Herzen geheilt 
Werden , 

Die Feierlichkeiten der Biſchofs wahl zu Muͤn⸗ 
‚fer, die auf den 15. d. feſtgeſetzt war, began⸗ 
nen am ı3ten mit einem dreizehnſtuͤndigen Ge; 
bet in der Domkirche. Am ıgten fand die fei⸗ 
erliche Uebergabe des koͤnigl. Handſchreibens, 
die Beglaubigung des koͤnigl. Wahlbevollmaͤch⸗ 
tigten enthaltend, an das Domkapitel durch 
den mit dieſem ebrenvollen Geſchaͤft beauftrag⸗ 
ten Geheimen Rath Reichsgrafen von Merveldt 
ſtatt. Am ssten fand die Wahl ſelbſt ſtatt, 
welche auf den bisherigen Domdechanten und 
Weih⸗Biſchof, Freiherr von Droſte zu Viſche⸗ 


* rung fiel. \ 


krlan Freiherr Kobylinsky. 


Warſchau, vom 21. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, unſer alleranaͤdig⸗ 
fire König, daben die Herren: Graf Moſtowsky, 
Miniſter des Innern, Graf Grabowsky, Mis 
niſte'r des Cultus, Felix Czarneckt, Ignaz 
Migezynski, Franz Eirabowski, Maximilian 


Fuͤrſt JIibtonowski, Michael Färfi Radziwil 


zu Senatoren Woywoden, und die Herren: 
Ludwig Graf Pac, Stanislaus Graf Soltyk, 
Anton Bienkowsklund Joſeph Fuͤrſt dubomirski 
zu Senatoren Kaſt Uanen des Koͤnigsreichs zu 
ernennen geruhet. i 5 

Auch baben Se. Majeſtaͤt dem Grafen Sta⸗ 
nislaus Zamoysky, Praͤſes des Senats, den 
St. Aidreas-Orden, und dem Reichstagsmar⸗ 
ſchall Priwincky den St. Annen⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Brillanten zu ertheilen geruhet. 

Ferner erhielten den St. Annen⸗Orden erſter 
Klaſſe die Herren: Graf Malachowsky, Adam 
Bronlkowsky, Raymund Rembielinsky, Kaſper 
Wleloglowsky, Joſeph Radoßevsky und Flo⸗ 
Den Orden St. 


NE us erſter Klaſſe: der Biſchof von Plotzk 


ſondern auch in 


Prazmowski, die Senatoren Kaſtellanen Gli⸗ 
ßczynski, Graf Tarnowski, Wodzinski, Wa⸗ 


lewski, Graf Bninski, Graf Polytyla, Wich⸗ 


linski, Graf Alexandrowicz. 

Geſtern wurde hier der zehnte Jahrestag der 
Wiederherſtellung des Koͤnigreichs Polen ges 
felert. Im freien Felde hinter dem nahe bei 
Warſchau gelegenen Dorfe Pariſow war ein 
Zelt aufgeſchlagen, unter welchem der Gottes- 
dienſt unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchuͤf⸗ 


ſen und Abſingung des Te Deum gehalten wurde, 


dem alle hier anweſenden Senatoren und hoͤhe—⸗ 
ren Beamten des Reichs beiwohnten. Das 
Militalr paradirte in Gegenwart Sr. Kaiſerl. 
Hohelt des Großfuͤrſten Conſtantin und Abends 
war Beleuchtung der Stadt und unentgeldliche 
Vorſtellung im Nationaltheater. 

Alle Tage kommen hier fremde Herrſchaften 
aus Litthauen, Ukraine und Volhinien an, um 
von der hier angelegten Mineral-Waſſer⸗Trink⸗ 
Anſtalt im Duͤckertſchen Garten Sebrauch zu 
machen. Man zaͤhlt ſchon an zweihundert Pers 
ſonen, welche dleſes Inſt tut beſuchen. 

An den beendigten Chauſſeen bat man Denk⸗ 
male errichtet, welche in der Eifenfabri? zu 
Samſonop gegoſſen find: Das eine ſteht dinter 
Praga bei Warſchau an dem Wege nach Breß⸗ 
litevſky, das andere bei Kaliſch, mit paſſenden 
Inſchriften verſehen. 


Parls, vom 14, Juni. 


Geſtern beſuchte der Koͤnig, der Dauphin 
und die Dauphine und die Herzogin von Berry 
die Kirche der Fönigt. Parochie von St. Ger⸗ 
main l'Auxerrols. Der König wurde unter 
dem Hauptportal von der Geiſtlichkeit empfan⸗ 
gen und unter einem Baldachin bis zur Mitte 
des Chors geführt, wo für die allerhoͤchſten 
und hoͤchſten Herrſchaften Betſtuͤble geſtellt 
waren. Nach der Meſſe begann die Prozeſſton. 
Sie wurde von einer ſtarken Abtheilung Geus⸗ 
d'armerie eröffnet, Dann folgte unter dem 
Banner der Jungfrau ein langer Zug ver⸗ 
ſchlelerter Maͤdchen und ein Zug von jungen 
Leuten, welche zum erſtenmale das Abendmahl 
empfingen. Auf dieſe folgten die Waifenfindrr 
aus dem Waiſenhauſe der Daupdine, dann ein 
Zug Maͤdchen, welche Blumen ſtreuten, und 
ein zweiter, welcher Lieder fang; die ivree des 
Königs; 2 Gorderodeaufſeher; dir Gerſtlichtert 
und das heilige Sakrament; der Dauphin und 


feine Offiziere; der Koͤulg und die dlenſtthuen⸗ 
den Herzöge; die Prinzeſſinnen mit Gefolge; 
Gensd'armerie. Die Nationalgarde bildete in 
Gemeinſchaft mit der koͤnigl. Garde das Ge⸗ 
hege. Es gab 2 Stationen, die ıfle bei der 
Sdhloßkapelle, die ate bei der Kapelle am großen 


Portal des Louvre, von wo die Prozeſſion nach 


der Kirche zuruͤckkehrte. 
dauerte von 9 bis 1 Uhr. 

Alle Parochien von Paris baben aͤhnliche 
Prozeſſtonen gehalten; in allen Quartieren der 
Stadt waren praͤchtige Kapellen errichtet, wo⸗ 
hin ſich die Frommen in Menge draͤngten. 

Der Koͤnig und 1 a Hof erſchlenen am 
ııten in der koͤnigl. Akademie der Mufif und 
wohnten der außerordentlichen Vorſtellung des 


Die ganze Feier 


Paramund, Oper in 3 Akten, Poeſie von den 


Herren Ancelot Gulraut und Soumet, die Mus 
ſik von den Herrn Boyeldieu, Berton und 
Kreutzer, die Ballets von dem Herrn Gartel, 
die Dekoration von dem Herrn Clceri, bei. 
Der Hof erſchien 71 Uhr, die Verſammlung 
erhob ſich und gruͤßte Se. Majeſtaͤt mit lebhaf⸗ 
tem Zuruf und mit dem Volksliede: Vive 
Henri IV. Nachdem der König dle Verſamm⸗ 
lung wieder gegruͤßt, nahm er Platz, zu ſeiner 
Rechten der Dauphin, zu ſeiner Linken die Dau⸗ 
phine und die Herzogin von Berry. Bei einem 
Verſe, in welchem Paramund zu dem verſam⸗ 
melten Volke ſagt: „mit Stolz, mein Volk, 
zeige Ich euch meinen Sohn, eure Erwartung 
von ihm wird euch nicht truͤgen, und die Vor⸗ 
ſitzer im Rathe werden ſeine Weiſungen eben ſo 
ehren, wie unſere Soldaten ſeinen Degen“ er⸗ 
hob ſich die Verſammlung und rief, gegen die 
koͤnigl. Loge gewendet, es lebe der Koͤnig, es 
lebe der Dauphin! — Vorgeſtern beſuchte der 
Koͤnig das franzoͤſiſche Theatet, wo das 
Trauerſpiel Klytemneſtra, von Soumet, ge 
geben wurde. g 

Die Sitzung der Kammer ber Pairs und der 
Deputirten iſt durch eine koͤnigl. Ordonnanz 
für dieſes Jahr am Tzten d. M. geſchloſſen 
worden, g 

Geſtern uͤberrelchte eine Deputation der 
Pairskammer dem Könige das angenommene 
Finanz⸗Budget. 

Man berechnet, daß durch die am Mittwoch 
und Sonntag gegebenen Feſte ein Kapital von 
15,000,000 in Umlauf gekommen iſt; ſchon 
Colbert veranlaßte Ludwig XIV. große Feſte zu 
geben, um die öffentlichen Einnahmen in Auf⸗ 


nahme zu bringen. Die Anweſenhelt der ? 
den in Paris, bat die Einnahme der Acciſe von 
Paris in einem Monat um 1, 200000 Fr. erhöht. 
Den Hoſenbandorden tragen außer dem Koͤ⸗ 
nige von England folgende regierende Haͤupter: 
der Kaiſer von Rußland, der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der Koͤnig von Preußen, der Koͤnig von 
Spanlen, der Koͤnig der Nlederlande, der Koͤ⸗ 
nig von Daͤnnemark, und jetzt der Koͤnig von 
Frankreich. 
Der außerordentliche Botſchafter des Bey 
von Tunis beſuchte vorgeſtern die koͤnigl. Druk⸗ 
kerei, wo ihm zu Ehren mit arabiſchen Lettern 
eine Inſchrift gedruckt wurde, in welcher es 
heißt: „Sidi Mahmud iſt die Quelle alles Gu⸗ 
ten, der Schluͤſſel alles Gluͤcks; fein Geiſt iſt 
wlßbegierig, fein Verſtand vollkommen, fein 
Betragen wuͤrdig. Wir bitten den allmaͤchti⸗ 
gen Gott, zu geſtatten, daß das Einverſtaͤnd⸗ 
niß und die Freundschaft, die Völker des Bey 
von Tunis und die Carls X., ſich beſtaͤndig er⸗ 
halten moͤge. Paris, den 11. Juni im Jahr 
des Meſſias 1825, im Jahr der Hegira 1240.“ 
Da dle Zoͤglinge der polytechniſchen Schule 
Beitraͤge fuͤr die Griechen dargebracht haben, 
ſo fordert ein Rechtsſtudent ſeine Mitſchuͤler 
zur Befolgung dieſes Beiſplels auf, um den 
Doyen der Rechtsſchule um Erlaubniß zur 
Eröffnung eines Subſcriptions-Regiſters in 
der Schule anzugehen, in Hoffnung, daß die 
lernende Jugend in ganz Frankreich auf dieſelbe 
Weiſe nachfolgen werde. 

Alexander v. Lameth, der als Auswanderer 
in der Revolution betrachtliche Beſitzungen 
verlor und durch das Entſchaͤdigungsgeſetz ein 
großes Vermoͤgen zu erwarten hat, verfuͤgte 
bereits mit ſeltener Großmuth darüber, Er 
beſtimmte die eine Hälfte deſſelben für das grie⸗ 
chiſche Committé und die andere Hälfte für die 
Pariſer Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Er⸗ 
ziehung nach der Lancaſterſchen Methode. 

Die franzoͤſtſche Kirchen-Zeitung berichtet: 
30 Buͤrger, und darunter ſehr achtbare Haus⸗ 
väter, hätten ſich zu Rouen in Folge des erz⸗ 
biſchoͤftichen Hirtenbriefs an den reformirten 
Geiſtlichen der Stadt zur Aufnahme in den 
Schoos der evangeliſchen Kirche gemeldet. Der 
Geiſtliche habe ſie aber ermahnt, ihren Ent⸗ 
ſchluß ſo lange zuruͤckzunehmen, bis ihr Un⸗ 


wille ſich gelegt, und ſie ihre religloͤſe Ueber⸗ 


zeugung durch wirkliche Prüfung begruͤndet 
haͤtten. Spaͤter ſey alsdann ein großer Theil 
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berfelben, aber ohne alles Geraͤuſch, förmlich 
zur evangeliſchen Kirche uͤbergetreten. 5 

Man ſchreibt aus Bordeaux, daß die Gene⸗ 
rale Laſerna und Valdez ſich noch immer dort 
aufhalten. Man glaubk, daß ſie erſt daruͤber 
Sicherheit zu haben wuͤnſchen, ob nicht ihre 


Handlungsweiſe bei der Kapitulation von Aha⸗ 


cucho der Gegenſtand einer Unterſuchung in 
Madrit werden koͤnnte. Die Ladung des Schif- 
fes Erneſtine, welches beinahe ganz von Val⸗ 
dez und von ſeinen Waffengefaͤhrten befrachtet 
worden iſt, ſoll einen Werth von 10 Millionen 
Fr. haben. Ein großer Theil der Reichthuͤmer, 
welche jene Offiziere, ungefähr 40 an der Zahl, 
mitgebracht haben, befteht in Gold- und Sil⸗ 
berbarren. Ein einziger bei dem Zollamte in 
Bordeaux vorgezeigter Goldbarren wog 320 
4 und war folglich ungefähr 500,000 Fr. 
werth. 

In einem Privatſchreiben aus Malland heißt 
es, daß die Conferenzen, unter dem Vorſitze 
des Fuͤrſten Metternich, noch immer fortdauern, 
und, daß man einer wichtigen Bekanntmachung 
entgegen ſteht. Der Kalſer von Defterreich 


wurde in Genua von dem Könige von Sardi⸗ 


nien auf eine ausgezeichnete Weſſe empfangen. 

Die am 8. Mai in Hpdra bekannt gemachten 
amtlichen Nachrichten beſtaͤtigen alle bis dahin 
gemeldeten Vortheile der Griechen, Diele Eu⸗ 
ropäer im Dienſte Ibrahims find in den bluti⸗ 
gen Gefechten (die übrigens auch den Griechen 
mehr ausgezeichnete Leute als je andere zuvor 
gekoſtet haben) umgekommen, und fein Gefres 
fair und fein Arzt, gleichfalls Europäer, ha⸗ 
ben ſich den Griechen uͤberliefert. — General 
Roche, der vor Patra angekommen, iſt von 
dem hieſigen griechtfchen Aus ſchuß an die Hel⸗ 
lenen geſandt, deren Regierung Herrn Kaler⸗ 
gis, 88 ihrer Mitglieder, nach Paris ſchik⸗ 
ken wird. 


London, vom 12. Juni. 


Die dritte Verleſung der Bill, welche dem 
Herzog von Cumberland 6000 Pf. Sterl. bewil⸗ 
ligt, iſt geſtern von dem Unterhauſe mit 170 

egen 121 Stimmen angenommen worden. 
J der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
machte Sir John Newport den Antrag, Sr. 
Majeſtaͤt eine ehrfurchtsvolle Adreſſe zu uͤber⸗ 
geben, in der das Haus das tiefe Bedauern 
und die lebhafte Indignation ausſpreche, wos 
mit es die unverzeihlichen Grauſzmkeſten vers 
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nommen habe, die von den Lehrern der privi⸗ 


9 Schulen in Irland an verſchiedenen 
Kindern begangen wurden, und von denen es 
durch die Vorſtellungen der Unterrichtscommiſ⸗ 
ſarien in Kenntniß geſetzt worden ſey, ſo wie 
Se. Majeftät zu bitten, Befehl geben zu wol⸗ 
len, damit gegen die Urheber und Mitſchuldi⸗ 
gen dleſer Attentate Criminal⸗Unterſuchungen 
verhaͤngt wuͤrden. Nach einigen Debatten 
wurde diefer Vorſchlag angenommen. (Wenn 
man der Etoile Glauben beimeſſen wollte, ſo 
waͤre dieſer Vorſchlag von großer Wichtigkeit, 
da jene vom Staate dotirten Schulanſtalten 
eigentlich zum Zwecke hatten, Proſelyten unter 
den Katholiken zu machen.) Nachdem Herr 
Huskiſſon bemerkt hatte, daß das Oberhaus 
die neulich angenommene Bill hinſichtlich der 
Zulaſſung des aufgefpeicherten Getreides zum 
Verbrauche, verworfen habe, ſagte er, er habe 
zwar kein Recht, die Beweggruͤnde zu prüfen, 
welche das Haus zu dleſem Entfchluffe ver⸗ 
mochten, er ſey aber gewiß, daß ſie nicht aus 
Eiferſucht über die Einfuhr des canadaifchen 
Getreldes entfpriugen koͤnnten. Er verlangte 
demnach die Erlaubniß zur Einbringung einer 
Bill, die die freie Einfuhr des canadalſchen 
Getreides waͤhrend 2 Jahre, und elner ande⸗ 
ven, die den Verkauf des jetzt in England aufs 
geſpeicherten Getreides erlaube. Die Erlaub⸗ 
niß hierzu ward vom Hauſe ertheilt und beide 
Bills auf der Stelle zum Erſtenmale verlefen, 

Dem Anſcheine nach dürfte die Verwerfung 
der Emancipatlonsbill doch noch ernſtliche Fol⸗ 
gen in Irland hervorbringen. Trotz des Ver⸗ 
botes haben die Katholiken am gten d. wieder 
eine große Verſammlung in Dublin gehalten, 
und einen Ausſchuß von 21 Mitgliedern zur 
Pruͤfung des gegen den kathollſchen Vereln 
verhaͤngten Gefeßes ernannt, um ſich zu ver⸗ 
ſichern, ob es nicht moͤglich iſt, eine perma⸗ 
nente Geſellſchaft zur Leitung der kathollſchen 
Angelegenheiten zu errichten, ohne dem Geſetze 
zuwider zu handeln. Die unter dem Namen 
der katholiſchen Rente erhobene Steuer ſoll 
von Neuem eingeſammelt und häufige Ver⸗ 
ſammlungen gehalten werden, um uͤber dle in 
der ſetzigen Lage der Angelegenheiten Irlands 
zu ergrelfenden Maaßregeln zu berathſchlagen. 

Am 7ten d. M. hat der Lord⸗Lieutenant von 
Irland die Infurrektions⸗Akte auch für alle 
Diſtrikte, worin ſolche noch beſtanden hatte, 
außer Kraft geſetzt. 
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Bei einer Verſammlung Kathollſcher, die 
am ten d. M. in Irland ſtatt gefunden, hat 
Herr O'Connel, dem Courier und andern eng» 


tischen Blättern zufolge, folgende Toaſts aus⸗ 


gebracht: „Dem Koͤnige! Möge feln Leben lang 
und feine Geſundheit dauerhaft ſeyn! Alle Ka⸗ 
thollken muͤſſen langes Leben dem Monarchen 
wuͤnſchen, der nicht ſchon vor ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung ſich ſelbſt das Wort gegeben bat, die 
Rechte von 6 Millionen feiner Unterthanen nie 
anzuerkennen. Dem Herzoge von Suſſex, dem 
Sohne des verſtorbenen, dem Bruder des ges 
genwaͤrtigen, und dem Onkel, hoffen wir, des 
nachfolgenden Koͤnigs!“ Man ſieht, daß dies 
ſer Toaſt den Wunſch e den Herzog 
Ph Pork nicht zur Regierung gelangen zu 
ehen.) 

Einer unſerer Correſpondenten, ſagen die 
Times, meldet uns, daß, ſobald als der Her⸗ 
zog von Pork bei dem Pferderennen zu Aſeol, 
am verfloffenen Freitage vom Pferde abgeſtie⸗ 

war, ein Offizier des Scherifs ſein und 
eines Dieners Pferd ſaiſirt habe. 2 

Freeman's Journal tbeilt jetzt die Beſchluͤſſe 
mit, welche die am 28ſten v. M. im Hauſe des 
Herzogs von Buckingham in London verſammel⸗ 


ten, proteſtantiſchen Palrs in Hinſicht der ka⸗ 


thollſchen Angelegenheiten gefaßt haben. Fol⸗ 
gendes iſt ein Auszug daraus: 1. So danibar 
auch die Maaßregeln der Regierung fuͤr Ir⸗ 
lands Wohlfahrt anzuerkennen ſind, ſo fuͤbrt 
dies doch zu nichts, ſo lange die Katholiken 
nicht gleiche buͤrgerliche Rechte erbielten. 2. 
Gleichheit bürgerlicher Rechte unter allen Klaſ⸗ 
ſen des Volks wuͤrde weder die Conſtitution, 
noch die proteſtantiſche Kirche, noch den Zebn⸗ 
ten N 3. Ohne dieſe Gleichheit iſt 
nie auf bleibende Ruhe und vollkommene Natio⸗ 
nalvereinigung zu hoffen, die erforderlich iſt, 
um Groß brittaniens Groͤße vollſtaͤndig zu mas 
chen und es fuͤr immer gegen feindfelige Aingrife 
Zu ſchuͤtzen. 4 Iſt es zweckmaͤßig, einen Act 
der Gerechtigkeit in der Zeit des Wohlſtandes 


zu üben, Rechte zu gewähren, fo lange fie mit, 


Dank entgegen genommen werden, mit Vortheil 
zu ertheilen, was man nicht mit Sicherheit 
vorenthalten kann, und eine Maaßregel in Frle⸗ 
den anzunehmen, die man uns im Kriege auf⸗ 


dringen kann. 5. Endlich empfehlen die Unter⸗ 


zeichneten (es ſind mehrere Herzoge, Marquls 
viele Grafen und Lords darunter) ihren katho⸗ 


liſchen Mitunterthanen Feſtigkelt, Mäßigung 
und Einigkeit, und wuͤnſchen, daß ſie ſich auf 
dieſelben, als die entſchloſſenen Freunde ihrer 
gerechten Sache und auf das Wohlwollen ihrer 
proteſtantiſchen Laudesgenoſſen wegen der end⸗ 


lichen Erlangung Ihrer bürgerlichen Rechte vers 


laſſen moͤgen. 1 

Das engliſche Committee, welches in dieſen 
Tagen dem General Mina einen Ehrenfäbel zus 
erkannt hat, beſteht, wle die Zeſtung Oracle 
meldet, aus Maͤnnern von ausgezeichnetem 
Rang und von den verſchiedenſten Parteien, An 
der Spitze derſelben ſteht der Herzog von Wel⸗ 
lington, der ſich außerdem der gefluͤchteten 
Spanier ſehr annimmt. Seinen früberen Ad⸗ 
jutanten, den General Alava, der in Spanien 
zum Tode verurtheilt worden iſt, hat er in ſein 
Haus aufgenommen. 

olgendes iſt die Antwort, welche General 
Mina dem Hrn. Bowring, Sekretair der 
Huͤlfskommittee für die fremden Flüchtlinge in 
London, bei Empfang des Degens ertheilte: 
„Mein Herz iſt ſo ſehr von Dankbarkeit durch⸗ 
drungen, daß ich vergebens ſuchen wurde, mei⸗ 
nen Empfindungen Worte zu geben. Der Aus⸗ 
ſchuß hat ſich ein Recht auf mein immerwaͤh⸗ 
rende Dankbarkeit erworben, und ich nehme 
auch den heutigen Beweis ſeines Wohlwellens 
mit Ruͤhrung an; die Lobſpruͤche, womit er 
mich uͤberhaͤuft, verdiene ich zwar nicht, aber 
dieſen Degen werde ich mit Ehren tragen. IH 
danke dem Ausſchuß für feine die Wiederh r> 
ſtellung meiner Geſundheit betreffenden Wun⸗ 
ſche; ich wuͤnſche fie nur wieder zu erlangen, 
um fie aufs Neue dem Wohl meines Vaterlan— 
des zu opfern. Das Andenken an dieſen Tag 
wird mich an alles das erinnern, was das eng⸗ 
liſche Volk mir Angenehmes erwleſen hat, ſeit 
ich, zum zweitenmale verbannt, dieſen freien 
und gluͤcklichen Boden betreten habe.“ 

Man hat berechnet, daß 300 Laſttraͤger die 
Engliſche Schuld in Banknoten von 10 Pfd., 
von denen 512 ein Pfund wiegen, noch nicht 
tragen koͤnnten. Nimmt man die Schuld zu 
726 Mill. Pfd. an, fo würde fie 142,650 Pfd. 
wiegen, welches unter 300 Mann vertheilt, 
für jeden 476 Pfund geben würde. 

Faſt der ganze Courler vom toten iſt mit Bes 
ſchreibung des Hoftages, der am 9. ſtatt fand, 
angefuͤllt. Die Beſchreibung der Unzige von 
120 Damen, und eben fo viel Herren, nimmt 


— 15 - 


große Columnen ein. Beſonders ausführlich brittiſcher Unterthan, welcher zur Herſtellung 
iR der Damenputz beſchrleben, wobel weder der ſeiner © nöhelt in Italien reifete, am ı3ten 
Kopſſchmuck, noch die Spttzen, der Beſatz der Mal in Rovigo auf Sefchl der Öfterreichifchen 
Kleider, Federn, Blumen vergeffen find; bei Reglerung feſtgenommen und nach Venedig ins 
einigen wird ſogar der ſtaͤhlerne Schnuͤrleib be⸗ Staatsgefaͤngniß abgefuͤhrt worden, unter An⸗ 
ſchrieben. FE nn gabe (obgleich Erklärungen bei ſolchen Verhaft⸗ 
Der berühmten Sängerin, Madame Paſta, nehmungen nicht gewohnlich) daß es „wegen 
wurden von dem Koͤnigstheater 2000 Guineen — 915 politiſchen Meinungen und weil er für 
(140c0 Thlr., geboten, wenn fie die 4Sommer⸗ Bolivar in Suͤd⸗Amerika Krieg gefuͤhrt,“ ge⸗ 
monate hier bleiben wollte. Ihr Engagement ſchehen fey. Der General hatte vor ſeinem 
in Paris zwingt ſie, dieſes ungeheuere Gebot Eintritt in die faiferl, koͤnigl. Staaten keine 
aus ſchlagen zu müſſen. Anzeige von der Gefahr, die feiner warte, ge⸗ 
Nicht die beruͤhmte Lady Morgen, ſondern habt. Seine Papiere und Sachen wurden nach. 
eine unbekannte alte Dame dieſes Namens, hat Malland geſchickt, um in Gegenwart des Katz 
kuͤrzlich auf eine gewaltſame Weiſe ihrem Les fers unterſucht zu werden. Ein Englaͤnder in 
ben ein Ende gemacht, um, wie 9 glaubt, Trieſt, der von der Sache hoͤrte, reiſete gleich 
ſich ebenfalls einen Namen zu machen. bin, um ſich fuͤr des Generals Freilaſſung zu 
Hr. Whlte, bekannter Wundarzt zu Brig⸗ bewerben, erhlelt aber kein Gehoͤr. General 


thon, hat vor einigen Tagen das Unglück ge; Devereux reifete mit einem Paſſe des Geſand⸗ 


habt, von einem anerkannt tollen Hunde gebiſ⸗ ten der vereinigten Staaten in Paris als ame⸗ 
ſen zu werden und hat darauf in unſere Blaͤtter rikaniſcher Unterthan und es wird vermuthet, 
vom 9, eigruͤcken laſſen: daß er keine bei den daß ſowohl Amerika als England ſeine Freilaſ⸗ 
Aerzten gewohnliche Vorkehrungsmittel gebrau⸗ ſung fordern werden. 2 8555 

chen, ſondern die Wunde ſo behandeln wolle, Es find heute Briefe aus mehreren Gegenden 
als wenn der Hund nicht toll geweſen wäre. Indlens von ſehr kundigen brittiſchen Offizie⸗ 
Er halte ſich verſichert, daß kein Hundebiß die ren eingegangen, dle ein ſehr duͤſteres Bild 
menſchtiche Natur verandern konne, und welle vom Zuſtande unſrer Militairmacht in dem 
jetzt den Beweis an ſich führen, Daß Men: Grade geben, daß man bei laͤngerer Fortdauer 
ſchen, nachdem fie den Biß einen tollen Hundes des Blrmanenkrieges ſehr für unfere Herrſchaft 
empfangen, wuͤthend geworden, ſel ihrer Ein⸗ in Indien wuͤrde fuͤrchten muͤſſen. In einem 
bildung und dem heftigen Erſchrecken zuzuſchrei⸗ Dorfe in Decan fand man eine Schrift ange⸗ 
ben. Vorgeſtern hat er mit einigen Sachkun⸗ ange ſchlagen, welche verkuͤndigte, daß jener 
digen die Section des ſeitdem getoͤdteten Hun⸗ Krieg als der Anfang der Befreiung. Indlens 
des vorgenommen, und befindet ſich uͤbrigens vom engliſchen Joche anzuſehen ſey. 
bis dahin fuͤr ſeine Perſon ganz wohl. = BR: . 

Eine prächtige Birmanſſche Kutſche, mit Aus Italien, vom 7. Juni. 

Smaragden, Rubinen und Diamanten reichlich In Rom iſt der Zufluß von Pilgern in dieſem 
verziert, iſt in Tavoy genommen und in Cal⸗ Jubeljahre viel betraͤchtlicher, als im vorher⸗ 
cutta öffentlich verſteigert worden. Sie kam gegangenen Jubilaͤum. Am 30. Mal Abends 


auf 7000 Rupien zu ſtehen und wird naͤchſtens wurden allein im Pilgerhospitale 4557 Pilger 


hier erwartet. E beherbergt und verpflegt. — Der Kroͤnungs⸗ 

Zu Schrewsbury (ſüdweſtlichem England, tag wurde in der franzoͤſiſchen Nationalkirche 
berühmter ſtark beſuchter Badeort) ſoll naͤch⸗ zum heil. Ludwig durch einen ſolennen Gottes⸗ 
fi ns ein großer Kampf zwiſchen dem Löwen dienſt gefeiert, bei dem das diplomatiſche Corps 
Nero und 6 Bullenbeißern ſtatt finden. Schon viele Cardinale, Praͤlaten, der Adel ꝛc. erfchies 


find für erſtern scoo Guineen gewettet. Die nen. Am Schluſſe des Gottesdienſtes fand 


Preiſe im Amphitheater ſind ſehr hoch. Ein ſich auch der h. Vater ein, und verrichtete vor 
Logenplatz 3 Gulnſen. Ein Platz im Parterre dem Altare fein Gebet. Es wurde unter die 
2, einer auf der Gallerie r Guinee. Armen Lebensmittel und Wein ausgethellt. 
Es iſt die Nachricht eingegangen, daß der Abends war im Franzoͤſiſchen Geſandſchafts ho⸗ 
columbiſche General Devereux, bekanntlich ein tel eine glaͤnzende Verſammlung. 
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Der Sardiniſche Schiffskapfkain 12 7 at 
an der Kite von Morea ein junges tuͤrk. Ines 
chen von der Sklaverei losgekauft und nach Rom 
gebracht, wo ſte getauft wurde, und im Klo⸗ 
ſter S. Marta dieſer Tage aus den Haͤnden des 
Kardinals Falzacappa die erſte hell. Commu⸗ 
nion und die Firmung erhielt. Hierauf ver⸗ 
maͤhlte ſich der Kapitain mit ihr. 

Auf Befehl des Koͤnigs von Neapel wurde 
dem Prinzen von Heſſen⸗Phllippsthal, wel⸗ 
cher im Jahre 1806 die Feſtung Gaeta verthei⸗ 
digte und im J. 1816 in Neapel ſtarb, ein mar⸗ 
mornes Denkmal in Gaeta errichtet, auch wurde 
ſein Leichnam von Neapel nach Gaeta gebracht. 
Der Prinz hatte naͤmlich waͤhrend der ganzen 
Belagerung keine andere Wohnung gehabt, als 
die Stelle, wo eine Batterie la Breccia genannt, 
ſtand, von wo aus er die Bewegungen des 
Feindes am beſten wahrnehmen und die Ver⸗ 
theidigungsmittel anordnen konnte. Auf dieſer 
Stelle wurde am 11. Mat das Monument er⸗ 
richtet und der Leichnam unter milltafriſchen 
Feierlichkeiten beigeſetzt. Die Fregatte Chri⸗ 
ſtina brachte den Leichnam des Prinzen von 
Neapel nach Gaeta, das Packetboot, der Tars 
tar, welches das Denkmal am Bord hatte, 
begleltete fi, Sie waren am 5ten von Neapel 
ausgelaufen und am sten im Hafen von Gaeta 
angekommen. 5 a 


Rom, vom 25. Maj. 
Man baut jetzt auf dem Lokale, wo die In⸗ 


quiſition ſtets ihren Sitz zu Rom hatte, nemlich 


zwiſchen St. Peter und der Porta Cavalleggieri, 
die Gefaͤngniſſe der Inquiſition wieder auf; 
doch ſorgt der Dominikaner, Pater Dlivieri, 
dafuͤr, daß die Kerker Licht und Luft haben; 
auch iſt den nicht ſchwer Angeklagten der Genuß 
eines kleinen Gärtcheng vergoͤnnt. Das Tribu⸗ 
nal der Inquiſition, oder Santo Officio in 
Nom, iſt niche wie das ſpaniſche blutig, und 
man kennt hier nicht Auto's da Fé's oder Hin, 
richtungen in Folge ſeiner Sentenzen. Nichts 
deſtowenſger ift die Furcht, die es einflößt, die 
Langeweile und das undurchdringliche Geheim⸗ 
niß, das die Prozeduren verhält, fo maͤchtlg, 
daß nicht felten Perſonen, ſelöſt nach ihrer Frei⸗ 
ſprechung und Anerkennung ihrer Unſchuld, 
den Verſtand verlieren. Dies iſt noch vor kur⸗ 
zem das Schickſal eines armen Mine, aus 


dem Kloſter der Praͤlatur zu St. Andrea dell! 
a e gewiſſen Gabr’-Tli geweſen. Sein 
Wahnſinn beſteht in der fixen Idee, von Neuem 
verhaftet zu werden. Ein anderer Moͤnch eben 
dieſes Ordens und Unterpfarrer des Kirchſpren⸗ 
gels, iſt von eben dleſem Tribunal zu dreijaͤh⸗ 
riger Einſperrung verurtheilt worden. 

Zu St. Euſtach iſt ein feierlicher Gottes dienſt 
gehalten worden fuͤr die Ruhe der Seele des 
Fuͤrſten Frlederichs IV. letzten regierenden Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗Gotha. Bekanntlich war er 
zu der katholiſchen Religion uͤbergetreten und 
hatte lange N Rom gewohnt, wo er ſich durch 
feine religiöfen Geſinnungen und durch feine 
großmuͤthigen Neigungen ausgezeichnet hatte. 

Genua, bom 4. Junl. f 

Die Zeltung der vereinigten jonifchen Staa⸗ 
ten enthält die Akte des jonifchen Parlaments, 
welche die Macht und Gerichtsbarkeit der geiſt⸗ 
lichen Hierarchie der griechiſch⸗ orthodoxen Kir⸗ 
che feſtſetzt. Dieſe Akte zerfällt in 73 Artikel, 
von denen wir hier die hauptſaͤchlichſten Ver⸗ 
fuͤgungen mittheilen: Dieſe Hirarchie beſteht 
aus 4 Erzbiſchoͤfen, 1 Suffragan⸗Erz⸗ und 
2 Suffragan⸗Biſchoͤfen. Jeder Erzbiſchof bes 
kleidet ber Reihe nach die Würde eines Epar⸗ 
chen der griechiſchen Kirche waͤhrend der Dauer 
einer geſetzgebenden Seſſion. Die Geiſtlichen 
koͤnnen auf keinen Fall mit irgend einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht correſpondiren, es ſey denn 

durch Vermittelung des General⸗Gouverneurs. 
Kein Geiſtlicher kann, ohne Erlaubniß des 
Gouverneurs, in feinem Kirchenſprengel neue 
Anordnungen in geiſtlichen Sachen treffen. 
Kein joniſcher Geiſtlicher kann außerhalb der 
joniſchen Staaten die Weihe erhalten. Die 
Regierung beſtimmt den Umfang der Pfarreien. 
Kein Geiſtlicher darf ſich in Sachen miſchen, die 
der Kompetenz der Ciollbehoͤrden angeboͤren. 
Die Geiſtlichen erhalten einen feſten Gehalt 
vom Staate. Wenn eine neue Kirche gebaut 
werden ſoll, ſo muß jedesmal der Plan derſel⸗ 
ben der Reglerung vorgelegt werden. Die an⸗ 
dern Artikel betreffen die geiſtlichen Gerichte, 
die Pfarrer und Vieare. Der Lord Ober⸗Com⸗ 
miſſalr hat ein Dekret erlaſſen, in welchem er 
10, 00 Talarid (gegen 70,000 Fr.) auf den 
öffentlichen Schatz anweiſet, um unter die 
Duͤrftigen der Inſel Korfu verthellt zu werden. 


Na ch tr a g 
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Barcellona, vom a. Juni. f 

Die Columbiſchen Corſaren geben unſerm 
Handel den Todesſtoß, ſeitdem ſie ſich nun ſo⸗ 
gar an unſern Kuͤſten gezeigt, bereits vier 
Schiffe genommen und eines, das Widerſtand 
leiſten wollte, in den Grund gebohrt haben. 
Alle fuͤnf kamen mit Colonialwaaren aus Ha⸗ 
vanna, auf hier beſtimmt, und ſind nach Gibral⸗ 
tar aufgebracht; ein harter Schlag fuͤr einige 
unſrer erſten Handlungshaͤuſer. Niemand denkt 
nun mehr an Expeditionen, das einzige Haus 
Gironella ausgenommen, das aber vom Könige 
Erlaubniß erhalten hat, ſich einer Amerikani⸗ 
ſchen Fregatte, die ſich hier befindet, dazu zu 
bedienen. 

Mapdrit, vom 3. Juni. 

Am Ferdinandstage erließen Se. Maß. fols 
gendes in der geſtrigen Gaceta bekannt gemach⸗ 
tes Decret: „Da Se. Maj. in Erfahrung ges 
bracht haben, daß in Spanten eine Flugſchrift 
unter dem Titel: „Spanier, Eintracht und 
Wachſamkeit“ zirkulire, welche gegen dle be⸗ 
ſtehenden Geſetze maureriſche Lehren verbreitet, 
die Schritte der Regierung verlaͤumdet, und 
dies bloß um Zwietracht zu erhalten und dem 
Haſſe und den Leidenſchaften der Rache laͤngere 
Dauer zu geben; ſo wurde, um nicht bloßen 
Anzeigen zu vertrauen, eine Commiſſion ernannt, 
deren Erfenntniß dahin lautete, daß die Grund⸗ 
ſaͤtze in diefer Schrift im hoͤchſten Grade revo⸗ 
lutlonatr, verfaͤlſcht, gehaͤſſig und ſchaͤndlich 
feien, geeignet unter den Beamten der Regle⸗ 
rung Mißtrauen zu erregen. Nachdem die Sache 
weiter unterſucht, und die Verfaſſer, Heraus⸗ 
geber und Verbreiter beſagter Schandſchriften 
vor Gericht geſtellt worden waren, machte man 
die Entdeckung, daß in mehreren Provinzen 
Perſonen, die ſich par excellence Royaliften 
nennen — bie einen, indem fie die geſetzliche Be⸗ 
rechtigung mißbrauchen, die andern, indem fie 
im Öffentlichen Aemtern ihre Pflicht vergeffen — 
ſelbſt Prieſter der Altaͤre, auf heimliche und 
verbrechereiſche Welſe ähnliche Pamphlets ver⸗ 
breitet haben. Ein Vergehen dieſer Art ver⸗ 
e 8, da die Schul⸗ 
digen eigentlich Muſter der Treue und eln Bei⸗ 


Machtrag zu No. 75 der pribitegirten Sdleſichen Zeitung: 


Vom 27. Juny 1825. 


ſpiel von blindem Gehorſam, von Unterwer⸗ 
fung und Ehrerbletung gegen den Koͤnig haͤtten 
ſeyn muͤſſen. Se. Maj. aber, niemals, ſelbſt 
gegen die verirrteſten Unterthanen, des Wohl⸗ 
thuns und des Begnadigens müde, hat mit etz 
ner Beifpielofen Großmuth Gebrauch von dem 
Eintritt ſeines Namens feſtes gemacht und, nach 
Anhörung des Miniſter-Conſeils, den Ange⸗ 
klagten und Mitſchuldigen in dieſer Angelegen⸗ 
heit die verdienten Strafen erlaſſen, jedoch ohne 
ſte der Prozeßkoſten, die ſie tragen muͤſſen, zu 
entheben.“ Man verſichert, daß dieſe Begna⸗ 
digung, die hauptſaͤchlich vornehme Perſoneg 
trifft, dringend bei dem Könige: nachgeſucht 
worden ſei, um den General Capape zu retten, 
der fonft unvermeidlich zum Tode oder zu den 
Galeeren hätte verdammt werden muͤſſen. ; 

In dem a. Koͤnigreiche ſind oͤffentliche 
Gebete fuͤr die Koͤnigin angeordnet, welche ſich 
in guter Hoffnung befindet. ht 

Das Offizter⸗Corps der k. Garde beſteht jetzt, 
nachdem die alten Offiziere ſaͤmmtlich verab⸗ 
ſchiedet ſind, nur aus jungen Leuten. Als der 
König kuͤrzlich den alten Gen. Caſtanos fragte, 
wie ihm das Offizierkorps gefalle, antwortete 
dleſer: „Sehr gut, allein ſie ſind den Pocken 
zu ſehr ausgeſetzt.“ 
Den 6 Regimentern, welche bereits zur Ex⸗ 
pedition nach Havannabeſtimmt waren, find noch 
2 hinzugefügt worden, und dennoch zahlt die 
ganze Mannſchaft noch nicht 800 Mann. 

Die vorgeſtrige Prozeſſion ging ohne Stoͤ⸗ 
rung vor ſich. Die Zahl der Moͤnche von allen 
Farben war fo groß, daß man anderthalb Stun⸗ 
den brauchte, um fie vorbeizlehen zu ſehen. 

Herr Rufino Gonzalez, von der ganzen roya⸗ 
liſtiſchen Parhel unterſtuͤtzt, ſucht dringend um 
die Stelle als Corregidor von Madrit an, weir 
es ſcheint, daß der gegenwärtige Corregidor 
beſtimmt abgeſetzt werden wird, aus Veran⸗ 


laſſung feines Streites mit den royaliſtiſchen 


Freiwilligen. Dieſer Eifer, dem Hrn. Ruſtno 
dieſe Art von Expektanz zu verſchaffen, rührt 
davon her, daß die Ueberſpannten zu Madrid 
einen Mann haben wollen, der im Stande I, 
den Plänen des Herrn Recacho entgegenzuar⸗ 


beiten, deſſen letzte Poli zeiverordnung den Zweck 


; mehrerer Franz. Kriegsſchiffe. 


Anleihe b 
Mehrere große Handlungs haͤuſer find entſchloſ⸗ 


— 


hat, dle en, den Liberalen zugeſchriebe⸗ 
nen Schmaͤhſt n zu verhuͤten, die unfre 
Ultras insgehelm in Umlauf bringen, in der 
Abſicht, das Gemüth des Königs immermehe 
gegen die Erſteren einzunehmen, und ihn da⸗ 


durch den Proſcriptionen gͤnſtiger zu machen, 


die fie unaufhoͤrlich gegen alle jene verlangen, 
dle ihre politiſchen Meinungen nicht theilen. 
Herr Saez de Burruaga, Pfarrer von Cale⸗ 
ra, einer der beiden Deputirten, welche ſich in 
den Händen der Gerechtigkelt befinden, und 
well er zu den 64 Cortes mitgliedern geboͤrt, 
die die Abſetzung des Königs votirt hatten, 
l Tode verurthellt, hat vom Koͤnige eine 
derung feiner Strafe erhalten. Er wird 
10 Jahre in einem Hospital auf den Phllippt⸗ 
nen zubringen mäffen. 
Man hat es nun doch bedenklich gefunden, 
General Vives im Oberbefehl auf Cuba abyus 
loͤſen und wird fi, wie man vernimmt, Ges 
neral Loriga mit der Commandantſchaft von 
S. Juan v. Ulloa begnügen. Die Meinung iſt, 
die hinuͤberzuſendende Expedition auf 12,000 
Mann zu bringen, beſtimmt, Veracruz und 
von da aus Mexico wieder einzunehmen. Zu 
dieſem Zwecke iſt man thaͤtigſt beſchaͤftigt, ſich 


eine Anleihe zu verſchaffen, weshalb Marques 


v. Almenara nach Aranjuez entboten worden. 
Die belden neuen Fregatten, die wir in Ferrol 
haben, werden die Grundlage zu der hierbei 
anzuwendenden Seemacht bilden. i 

In einem Briefe aus Cadix vom 24ften Mal 
wird Folgendes mitgetheilt. Vorgeſtern lief 
hier die Franzoͤſiſche Fregatte Medea ein, wel⸗ 
che von Toulon fommt, und an den General⸗ 
Capitain von Havanna Depeſchen von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung bringt. — Die ſpan. Fre⸗ 
gatten Medea und St. Ferdinand ſind zur Ueber⸗ 


bringung von Depeſchen nach Manilla beſtimmt. 


— Man wundert ſich hier über. die Ankunft 
Ohne ihre Be⸗ 
immung zu kennen, glaubt man dennoch, daß 
ſie Antheil an der Exped. nach Havanna nehmen 
werden, welche jedoch ohne eine gezwungene 
durchaus nicht zu Stande kommen wied. 


ſen, Cadix zu verlaſſen und ſich in Gibraltar 


iu etabliren. 


8 


— Briefe aus Peru von einem 
neuern verſichern, daß General Olaneta 
mit dem General Sucre Waffenſtillſtand auf 4 
Monat geſchloſſen habe. Es ſcheint dieſes die 


gemachten 


Münze, und der erſte 


| er 


Einleitung zu einer definitiven Ueberelnkunft zu 
ſeyn. — In Havanna wurde den aten April das 
Kriegsge⸗ſetz bekannt gemacht, well man einen 
Aufſtand u. die kandung der Mexikaner befürchte 


Trieft, vom 6. Junl. 


Den neueſten Nachrichten aus Corfu vom 28 
Mai zufolge hatte der Seraskler Nefchid Paſcha 
in Arta Verſtaͤrkungen an ſich gezogen, und 
war wieder gegen Anatolico und Miffolunghi 
vorgeruͤckt. Die Griechen ſtehen im Rücken 
deſſelben in kleinere Banden aufgelöft, und ſu⸗ 
chen ihm alle Lebensmittel und Munition weg⸗ 
zunehmen, während die Beſatzung von Miſſo⸗ 
fungbi täglich Ausfaͤlle macht und den Feind 
befchäftigt. Die Zeitungen von Miſſolunghl 
enthalten über die letzten Erelgniſſe nichts Er⸗ 
Erhebliches. 


Semlin, vom 3. Jun. 


Es ſcheint ſicher zu ſeyn, daß Fuͤrſt Mlloſch 
wegen feiner folgereichen Bemuͤhungen, den 
letzten Aufſtand in Servien zu unterdrücken, 
und die Ruhe daſelbſt zu erhalten, vom Sul⸗ 
tan die Kouka (das Zeichen fuͤrſtlicher oder Hos⸗ 
podars Wuͤrde) erhalten wird. Wenigſtens 
ſpricht man in Belgrad bereits von der Ankunft 
elnes Tatars aus Konſtantinopel mit dieſer 
Nachricht. Die Pforte ſcheint einzuſehen, daß 
unter den jetzigen Umſtaͤnden, Alles von der 
Ruhe Serviens und der benachbarten Provin⸗ 
zen abhaͤngt. 

Konſtantinopel, den 25. Mal. 
Außer den beiden aͤlteſten Kindern des Sul⸗ 
tans, welche kurz nach einander (am 20. April 
und 7. Mal) an den Blattern geſtor ben ſind, 


iſt nun am 20. d. M. auch die Prinzeſſin Mir 
nire von dieſer verbeerenden Seuche dahin ge⸗ 


t. 


rafft worden. Wegen dieſer für den Großberrn 


fo betruͤbenden Todesfälle, find diesmal alle 
beim Eintritt des Belram's gewöhnlichen Feſte 
und Luſtbarkeiten unterblieben. 

Die am dritten Tage des Beiram's bekannt 
Tewdſchibat⸗ oder Befoͤrderungs li⸗ 
bedeutende Veraͤnderun⸗ 
taatsaͤmtern und in den 
Der bis⸗ 


ſten enthalten went 
gen in den hoͤhern 
Statthalter ſchaften der ne Ar 
berige Defterdar oder Finanzm 
Saebchane Eimini oder 


ulſter iſt zum 
Kg der tallırl. 
etair des Sinanzdes 
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partements, Mehmed Tahir⸗Effendi, zum Def⸗ 
terdar ernannt n. Außerdem verdient noch 
die Ernennung des erſten Maitre des Requetes 
Ahmed Cheluſſi Effendi, zum Tſchauſch Baſcht 
oder Reichs marſchall bemerkt zu werden. Unter 


den größern Statthalterſchaften iſt nur bei des 


nen von Adana, Diarbefr und Van eine Aende⸗ 


rung eingetreten; zur erſten iſt Memiſch⸗Pa⸗ 


ſcha, zur zweiten Sallh-Paſcha und zur drit⸗ 
ten Elbatſch Sulelman⸗Paſcha ernannt worden. 
Der bisher als koͤniglich preußiſcher Mini⸗ 
ſter⸗Reſident hier accreditirt geweſene Freiherr 
von Miltitz iff, in Anerkennung feiner ausge⸗ 
zeichneten Verdienſte, von ſeinem Monarchen 
zum auferordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Mintſter erhoben worden, und der 
neue koͤniglich ſpaniſche Gefchäftsträgrr, Herr 
von Caſtillo am 21. d. M. aus Odeſſa, wo er 
dle Stelle eines General⸗Conſuls bekleidet hat⸗ 
te, hler eingetroffen. N f 
Ueber die Kriegsoperationen in Weſtgriechen⸗ 
land, unter Anführung des Gerasfierd Re⸗ 
ſchid Mehmed ⸗Paſcha, lauten die in den letzt⸗ 
verfloſſenen Tagen hier angekommenen Berichte 
ünftig für die Pforte. Die vom 2. Mat mel: 
Beten die Einnahme eines an der Kuͤſte, Anato⸗ 
liko gegenuber, gelegenen, nach den Vorſchlaͤ⸗ 
en Lord Byrons und des Oberſten Stanhope 
ſefeſtigten Punktes, welcher in den tuͤrkiſchen 
Berichten mit dem Namen Ligor bezeichnet 
wlrd.“) Mirtlerweile hatten ſich die verſchiede⸗ 
nen Heeres Abtheilungen des Seraskiers nach 
den ihnen vorgezeichneten Richtungen in Marſch 
eſetzt. Während Reſchld⸗Paſcha ſelbſt ſich in 
der Nähe von Meſfolonght lagerte, um den Anz 


zwiſchen Suͤmpfen und dem Meere als 


Ei m diefen, mehr durch feine naturliche 
e 
durch feine Beſeſtigungswerke, geſchuͤtzten Platz 


beginnen, haben ſich feine Unterbefehlshaber 
Igendermaaßen aufgeſtellt; Suletman Poda 
haͤlt die Gegend von Erivellart, Gelbinitz und 
Gol Hiffar mit 9000 Albaneſern befetzt; Miſtirlt 
All Bet und Abbas Paſcha (Tahtr Abas) ſtehen 


mit 4000 Mann zwiſchen Patradſcheck und Liun⸗ 


Kutſchuk Banos und Bujuf Banos, 

che ein Corps von 6000 Mann befehligen, 

baden Inthadſchi und Hunkiarjaila beſetzt und 
7 ie neuerbaute Zehung bei 

a ee mie 25 ke 


en in der Chronik von Meſſol 
2 Apeil bictert Klage geführt with. N 


U 


ſollen Streiſparthlen nach Galaxidi, Salona, 
und zum großen Kloſter von Karavia vorpouſ⸗ 
firt haben. Es ſcheint jedoch bisher in dieſen 
Gegenden noch kein Gefecht von Wichtigkeit 


vorgefallen zu ſeyn, und ſelbſt die Unternehmung 


gigen Meſſolongi ſich vor der Hand nur auf 
eine Blockade von der Landſeite zu beſchraͤnken, 
während die Zufuhr zur See noch immer offen 
geblieben iſt. 


Wenlger Genaulgkelt herrſcht in den Angaben 5 


über die Operatlonen im oͤſtlichen Griechenland. 
Nach tuͤrkiſchen Berichten fol der Klaja des 
Paſcha von Negropont, in Vereinigung mit 
Capitaͤn Tatzo, Livadia, Bodonitz, Derbent, 
Mola und Theben beſetzt haben und feine Staͤr⸗ 
ke wird gegen 8ooo Mann angegeben; den grie⸗ 
chiſchen Nachrichten, der Zeitung von Athen, 
und einigen von daher eingelaufenen Privatbrie⸗ 
fen zufolge, ſind jedoch, mit Ausnahme der 
en und feinen Anhängern einer⸗ 
ſeits, und den unter Gura's Befehlen gegen 
ihn vorgerückten Corps andererſeits Stattge⸗ 
fundenen Scharmuͤtzeln, welche mit der Flucht, 
und der bald darnuf, nämlich am 20. April, 
erfolgten Gefangennehmung des Odyſſeus en⸗ 
digten, keine bedeutenden Gefechte vorgefal⸗ 
len, welche auf den Gang der Erelgntſfe in je⸗ 
nen Gegendenſeinen entſcheidenden Einfluß ha⸗ 
ben koͤnnten. ds 5 

Viel wichtiger ſind die Begebenheiten vor 
Navarin und die damit im Zuſammenhange 
ſtehenden Bewegungen und Gefechte zwiſchen 
den beiderſeitigen Flotten. Die Belagerung 
Navarin's war felt den erſten Tagen des Aprils 
ungeachtet der wiederholten Verſuche, einiger 
griechiſchen Corps, die Aegyptier aus ihrer 
Stellung von dieſem Platze zu vertreiben, von 
Ibrabim Paſcha mit Nachdruck betrieben und 


das Feuer gegen die Waͤlle dieſer Feſtung mit 
nter den 


Wirkfamkeit unterhalten worden. 
griechiſcher Seits gegen das ärnptifche 1855 
en Angriffe war der von 13. April ) 


gemacht a . 
der heftigſte, und ward durch die ägpptifche 


Reiteret, welche den Inſurgenten in den Ruͤcken 
fiel, und ihr gegen 000 Mann ſtarkes Fuß volk 
in Unordnung chte zu Gunſten Ibrahim 
Paſcha's entſchleden. Die Griechen verkoren 
J Muß wohl 19. April heißen, da die hier ange fuhr ⸗ 
7 Seel cher den 2 — „ — 
—— in ihren Berichten daruber gemeldet 
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dabei Über 200 Mann an Todten und 150 Ges 
fangene, worunter ſich die Generäle Nicoto und 
Panajoti Jaſiropulo befinden. Allein auch die 
Aegyptſer verloren an dieſem Tage einige ange⸗ 
f ee eee den Kalmakam und 
den Kiaja Bel, welcher letztere am 11. May an 
den in dem Treffen vom 13. (19) April erhalte⸗ 
nen Wunden in Modon geſtorben iſt. 

Am 11. May bemaͤchtigte ſich Ibrahim Pa⸗ 
ſcha durch einen raſchen Angriff und mit ber⸗ 
häͤltnißmaͤßig unbedeutendem Verluſte, der auf 

ner kleinen Inſel in der Bal von Navarin gez 
egenen Poſitſon von Alt⸗Navarin, welche aus 
einigen in Eile befeſtigten Ruinen der alten Stadt 
beſteht. Der grlechiſche Anführer Hadſcht 
Chriſto ward nebſt 180 Mann, dabei zu Gefan⸗ 
enen gemacht. Auch die am Eingange der 
hede, dem alten Pylos gegenuͤber, liegende 
ang Sphagia ward von den Truppen Ibrabim 
haſcha's in Beſitz genommen. Durch dieſe 
Fortſchritte der Delagerer und die ſeit Ankunft 
des ſchweren Geſchuͤtzes (aus Aegypten) ver⸗ 
doppelte Heftigkeit des Feuers aufs Aeußerſte 
gebracht, verlangte die Beſatzung von Nava⸗ 
rin am n des 12. May zu capituliren ); 
allein die von ihr vorgeſchlagenen Bedingungen 
freien Abzuges mit Beibehaltung der Fahnen 
und Waffen, Einſchiffung auf engliſchen Fabr⸗ 
zeugen nach Napoll di Romania und Auszab⸗ 
lung des e wurden von 
Ibrahim Paſcha als ausſchweifend verworfen, 
And nur der Ausmarſch und bie Begleitung bis 
an die feindlichen Vorpoſten zugeſtanden. Um 
10 Uhr Morgens begann daher das Feuer aber⸗ 
mals aus allen Batterien, und die im Ha⸗ 
fen liegenden 12 Kriegsſchiffe und neue Moͤr⸗ 
ſer⸗Batterlen ſchickten fich an, die wenigen noch 
aufrecht ſtehenden Gebäude zu zerſchmettern. 

e Griechen antworteten weder aus Kanonen 
noch Kleingewehr, und Hatten ſich in ihre Kaſe⸗ 
matten zuruck ezogen. Alles deutete auf nahe 
Uebergabe des Platzes oder nahe Ein nahme deſ⸗ 

elben durch Sturm; ja der lange Widerſtand 


Ob die durch die engliſche Kriegsſloop Hind, Capt. 
Tord Ehutchell, nach Korfu 10 tachte Nachricht, 
daß Navarin capitulire habe, blos von dieſen Car 
pitulatſons-Vorſchlägen, oder von einer ſpaterhin 
wirklich vollgogenen Capitulation zu verſtehen ſey, 
vermögen wir nicht zu entſcheiden, da in dem uns 
88 1 orfu zug kommenen Briefe vor 2. May das 
Datum der Abfahrt des engliſchen Schiffes von der 
Ahede von Navarin nicht augegeben war. 


eingetretene 


1 


deſſelben würde unerflärbar ſcheinen, wenn es 
nicht dem griechifchen 
kaͤhnſten und geſchickteſten Seeoffizier der In⸗ 
ſurgenten, früher einige Male und namentlich 
am 12. April gelungen waͤre, mitten durch die 
aͤgyptiſche Flotte in den Hafen zu dringen, und 
einige Verſtaͤrkungen an Mannſchaft, Munltlon 


und Lebensmitteln hineln zu werfen, und wenn 


nicht europaͤiſche Offiziere verſchledener Natio⸗ 
nen, worunter nebſt andern, der aus der piemon⸗ 
teſiſchen Revolution vom Jahre 1821 bekannte 
General Santa Roſa genannt wird, die Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten geleitet baͤtten. Allein 
(fo heißt es in dem aus Smyrna eingelaufenen 
Berichte des nlederlaͤndiſchen Oberſten Rottiers, 
welcher dle Rhede von Modon am 12. May um 
halb 7 Uhr Abends und dle dortigen Gewaͤſſer 
in derſelben Nacht verlaſſen hatte) feit den in 


der Nacht vom raten auf den 13. May Statt 


gefundenen Ereigniſſen ſteht zu erwarten, wel⸗ 
chen Einfluß ſetbe auf das Schickſal der kand⸗ 
Operation der Aegyptler in Morea haben duͤrf⸗ 
ten. — Es ſcheint noͤthig, hier in Erinnerung 
zu bringen, was dleſer letzten Begebenheit vor⸗ 
angegangen war. ck 

In den erſten Tagen des Aprils war die 
aͤgyptiſche Flotte, unter Anfuͤhrung Huſſein 
Beis, 9 Fregatten, 1o Korvetten und 21 Briggs, 
Goeletten und Schooner Park, von Modon nach 
Suda zuruͤckgekehrt, um die aus Aegypten er⸗ 
warteten Verſtaͤrkungen aufzunehmen. Sieben 
Tage ſpaͤter traf auch die aus 11 Schiffen — 
Fregatten, 2 Korvetten, 6 Briggs und 1 Goe⸗ 
lette beſtebende Abtheilung, welche Patras mit 
Lebensmitteln verſorgt hatte, in Suda ein. Am 
25. April erſchien der aus Aegypten, 2 
Transport, beſtehend aus 35 europäifchen Kauf⸗ 


fahrern, in Begleitung von 5 Kriegsbrigg, mit 


2500 Mann Landungstruppen, und bedeuten⸗ 
den Vorraͤthen an Munition, Pferden, Lebens⸗ 
mitteln, und ſchwerem Geſchütz am Bord. Am 
Abend des 27 ſten verließ die, mit Einſchluß 
der Transportſchiffe, 91 Segel ſtarke vereini 

Flotte den Hafen von Suda, und mfc 


das Kap Maleca; am folgenden Morgen zeigte 


ſich die griechiſche Eskadre, 26 Segel ſtark, 
unter Anführung Miaulis, und machte Mier 
dle aͤgyptiſche Flotte anzugrelfen; allein die 
tene Windſtille, und die gute Haltung 
der in Schlacht Ordnung aufgeſtellten Kriegs: 
ſchiffe der Aegyptſer erlaubte den Griechen alcht, 


Admiral Mlaull, dem 


Bericht des vorerwaͤhnten 


N 5 und in weniger als einer Vie telſtunde 


etwas gegen fie zu unternehmen. Am 20ſten 
Morgens entſpaun fich zwifchen beiden Flotten 
eine heftige Kanonade, wobei zwei griechiſche 
Brander in den Grund geſchoſſen und 2 Briggs 
der Inſurgenten genommen wurden. Am Abend 
des 2gften begann der Angriff von Neuem, und 
in der Nacht ließen die Griechen abermals dret 
Brander los, die zwar eine der aͤgyptiſchen Fre⸗ 
gatten ſehr in Gefahr ſetzten, jedoch ohne wei⸗ 
tere Wirkung verbrannten. 

Die aͤgyptiſche Flotte ſetzte nun ungehindert 
ihre Fahrt nach Morea fott, und geleitete den 
Transport in Sicherhelt nach Modon; allein 
ſchon am 3. Mal erſchien dle griechiſche Eska⸗ 
dre abermals im Angeſichte dieſes Hafens, und 
es entſpann ſich eine Kanonade, welche 4 Stun⸗ 
den dauerte, ohne jedoch einem oder dem an⸗ 
deren Theile Schaden zuzufuͤgen, weil einerſeits 
die Griechen ſich immer außer dem Berelch des 
tuͤrkiſchen Geſchuͤtzes hielten, audrerſeits die 
Aegyptier, ungeachtet Ibrahim Paſcha ſelbſt 
berbei geeilt war, und auf einer Felucke mitten 
durch das Feuer drang, um die Seinigen * 
zumuntern, es nicht wagte, ſich den griechl⸗ 
ſchen Schiffen zu naͤhern. 

So fanden die Sachen bis zum laten Mai 


Ibrahim Paſcha war von Modon wleder ins 


Lager vor Navarin zuruͤckgekehrt, wo feine Ges 
genwart das Meifte zur Eroberung des Poſtens 


von Alt⸗Navarin und der Inſel Sphagia (am 


11. Mai) beigetragen hatte, und die aͤgyptiſche 
Flotte, durch die am 10. Mai erfolgte Ankunft 
der algleriſchen Eskadre, unter Anfuͤhrung Mu⸗ 
ſtapha Reis, noch um 8 Kriegsſchiffe verſtaͤrkt, 
lag im Hafen und auf der Rede von Modon vor 
Anker. „Da zeigte ſich a1 Ster (ſo lautet der 

Oberſten Rottiers) 
am 1. Mai gegen 6 Uhr Abends die griechiſche 
Es kadre, unter Anführung Mlaulis in der Naͤhe 
derſelben, drang, 28 Segel ſtark, zwiſchen den 
beiden Inſeln Cabrera und Sapienza und der 
Küfte durch, und ließ nun 4 Brander gegen die 


dort aufgeſtellten tuͤrkiſchen Krlegsſchlffe los. 


Die Melſten derſelben gewannen noch zur rech⸗ 
ten Zeit die offene See; allein dle wu Aſia 
von 44 Kanonen, ein auf Koſten des Vicekoͤnigs 

on Aegypten in Schweden erbautes Krlegs⸗ 
ſchiff, ward zuerſt von einem Brander ange 


d ammen verzehrt. Zwel Korvetten 
md 3 2 denen 2 lange Bei ber 
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den tapferſten Widerſtand 7 wurden 
gleichfalls durch Brander in Flammen geſetzt 
und nebſt mehrerern Trans portſchiffen, die in 
jenem Theile des Hafens nahe an der Kuͤſte vor 
Anker lagen, in kurzer Zeit ebenfalls zerſtoͤrt.“ 
Ss heißt es in dem mehrerwähnten Berichte 
des Obriſten Rottiers, dem einzigen, durch 
welchen man bis jetzt in Konſtantinopel, über 
Smyrna, Nachricht von dieſer Begebenheit 
erhalten hat. Oberſt Rottlers will auch 3 
mehrere Stunden nach feiner Entfernung ar 
der Nabe von Modon (um halb 10 und um 
halb 12 Uhr Nachts) heftige Exploſionen vernom⸗ 
men haben und zieht hieraus den Schluß, daß 
die Flammen auch die in dem Platze (Modon) 
befindlichen Magazine, beſonders die dort auf⸗ 
gebaͤuften Pulver ⸗Porraͤthe ergriffen haben 
duͤrften. ö a: = 
Der Kapudan Paſcha iſt mit der bei den Dar⸗ 
danellen gelegenen Flottenabtheilung nach dem 
Archipelagus ausgelaufen, wo er vermuthelch 
bald auf die in den Gewaͤſſern von Mytilene 
kreuzende ate Schiffs⸗Abtheilung der Griechen 
unter Admiral Sachturi geſtoßen ſeyn wird. 
(Deſterr. Beobacht.) 


Z ante, vom 15. Mai, 


Mehrere, in den Gefechten zwiſchen den 
ägpptifchen Truppen und den Griechen, von 
Letzteren gefangene franzoͤſiſche Offiztere haben 
ihre Freihelt verlangt, und den Schutz der 
Conſuln ihrer Nation reklamirt. Sſe behaup⸗ 
ten, unter ſtillſchweigender Autoriſation der 
ar Regierung in die Dlenſte des Va⸗ 
cha von Aegypten getreten zu ſeyn, welches 
fie dadurch zu beweiſen ſuchen, daß man ihnen 
nicht allein den halben Sold ir a ſon⸗ 
dern fie auch nicht aus den Kadres ihrer Regk⸗ 
menter geſtrichen hat. Es waren die franzoͤſt⸗ 
ſchen Generale Lioron und Boyer, die die Wer⸗ 
bung für den pas a übernommen hatten. 
Man ſchien es in Feantreich zu beguͤnſtigen, 
ſolche Individuen nach Aegypten zu ſenden, um 


ſtets Verbindungen mlt dieſem Lande zu unters 


halten, um en dadurch den Engländern 
dort das Gleichgewicht zu halten, die ſich durch 
den Ankauf der feinften Art aͤgyptiſcher Baum⸗ 
wolle unentbehrlich gemacht haben, und große 


aſſen 


ie 


gm in den Schatz Mehemed All's fließen 


Bahla, vom 14. April. 

Unſer Diario enthält einen Befehl des Kai⸗ 
gt zur Sequeſtrirung der Brigg Triunfo do 

razil, welche in 40 Tagen aus Porto mit 
einem Paß, unter ſchrleben von dem portug. Mi⸗ 
niſter Grafen Subferra, hier angekommen war, 
in welchem Paſſe der Capitain und ein Paſ⸗ 
ſagler, der in Rio Janeiro ſeßhaft iſt, portug. 
Unterthanen genannt waren. — Ein andrer 
Kalſerlicher Befehl verfuͤgt dle Sequeſtrirung 
aller beweglichen und unbeweglichen Guͤter in 
der Provinz Bahia, welche Unterthauen Por⸗ 
tugals angehoͤren; indem dle in dieſer Provinz 
belegenen in den fruheren Sequeſtern noch nicht 
einbegriffen waren. 


Verulſchte Nachrichten. 


Der Fabrik⸗Unternehmer William Cockerit 
in Berlin, hat unter dem roten d. M. auf Acht 
r und für den ganzen Staat das ausſchleß⸗ 


3 
iche Recht erhalten, Walken nach der von ihm 


durch vorgelegte Zeichnungen und eine Beſchrei⸗ 
bung erläuterten, im Auslande erfundenes, 
hier aber neuen, durch feſte Grundſaͤtze be: 
ſtimmten Form der Walk⸗ und Waſchſtoͤcke mit 
ihren Haͤmmern und der darin angegebenen Art 
der Verbindung dleſer Haͤmmer mit der bewe⸗ 
genden Wolle und ihrer Leitung zu benutzen und 
zu erbauen. Durch ein Patent vom 14. d. W. 
iſt dem Dr. Netto, Marcuſon und Eſchwe das 
aus ſchließliche Recht zur Anfertigung und Be⸗ 
nutzung folgender Vorrichtungen: 1) der be⸗ 
Be Einrichtung eines Stampfwerks zur 

einigung der Wäfche ; 2) der bisher noch un⸗ 
dekannten Art, dle Waͤſche In einen Bebaͤltet 
zum Wachen zwiſchen durchloͤcherten Scheiben 
einzulegen; 3) elner neuen Spulmaſchine mit 
vertikaler Achſe; 4) einer elgenthämlichen Laͤu⸗ 


terungs maſchine für geſtaͤrkte Waͤſche; 5) einer 


neuen Maſchine zum Trocknen der naſſen Waͤ⸗ 

ſche; 6) eine Waſch⸗ Maſchine mit dem darin 

hin⸗ und hergebenden Kaſten und einer Waſch⸗ 

Maſchine mit elner beſondern Vorrichtung an 

zwei aufs und niedergebenden, Stangen; nach 

den davon vorgelegten Zeichnungen und Bes 
reibungen auf 8 Jahr und für die ganze oͤſt⸗ 
t Monarchie ertheilt worden. 


Man ſchreibt aus Frankfurth a. d. O. von 14. 


uni: Die Bewohner der Stadt Goͤrlitzim Amte 
auendorf waren vor kurzem Zeuge einer, un⸗ 
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ter unſerm Himmels ſtrich höchſt ſeltenen Na⸗ 
turerſcheiuung. Den 11. d. M. zwlſchen 6 und 
11 r Morgens, bei einem mit ſchwarzen 
olken bedeckten Himmel, wurde ein Thell der 
Stadt plöglich von einer Waſſerhofe von gerin⸗ 
gem Umfange, aber ganz außerordentlicher 
Höhe, eingehuͤlt. Die biedurch verurfachte 
Ueberſchwen⸗uung war ſo ſchrecklich, daß 
das Waſſer nahe an 5 Fuß boch Über der Erde 
ſtand, und daß die in ihre Häufer gefluͤchteten 
Bewohner die Straße, welche nach der Oder 
fuhrt, im Augenblick zum fürchterlich reißenden 
Strome umgewandelt fahen. — Menſchen ſind 
hierdel jedoch nicht verunglückt. = 


Durch vielfaͤhriges Nachdenken hat der Hof⸗ 
rath und Profeſſor Sturm eine Maſchine zu 
Stande gebracht, welche, zweckmäßig ange⸗ 
wendet, die Hälfte der jetzt beim Ackerbau be⸗ 
ſchaͤftigten Menſchenhaͤude erſparen wird. Das 
Weſen der Mafchine beſteht in der Verbindung 
des Pflugs, der Egge und der Walze. Durch 
eine verhaͤltnißmaͤßig geringe Kraft gehen dle 

unktionen aller drei Acker werkzeuge mit dem 

ſten Erfolg von ſtatten. . 


Vor Kurzem bat man in London ein eben fo 
einfaches als mverläſſtaes ittel errdeckt um 
Rauch und metalliſche Dampfe, aufzuloſen. 
Der Rauchfang beſtebt aus ein im ſenkrechten 
Schlott von gewöhnlicher Art, welcher aber 
oben verſperrt iſt, und den Rauch durch eine Set⸗ 
tenoͤffnung in einen andern ſenkrechten Schlott 
bineinlaͤßt. ueber dieſem zweiten Schlott bes 
findet ſich ein Wafferbebältr, aus weſchem be⸗ 
ſtaͤndig dos Waffer herunter ſchauert, den Rauch 
oder Dampf auf Ißt, und wit demſelben als 
ein ſchwarzes Waſſer abfließt. Das berob⸗ 
fließende kalte Waffer erzeugt dabei einen kuft⸗ 
ſtrom, der den Rauch unablaͤſſtg in den zweiten 
Schlott binelniebhe. — 


Man wird ſich aus der folgenden Notſz Aber 
die Brauerei det Herrn Barclay eine Vorſtel⸗ 
lung davon machen konnen, bis auf welche 
Boden Grad der Ausdebe ung die Fabrikatle 
des Porterbters in Aoudon a 

vergangenen Jahre wurden darin 351,474 . 

n ein jedes 36 Balkons Sk 

g fähr 144 Quart Preuß.) enthalt. Die 
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Bottichs. 5 
des Bottichs gehalten, verliſcht ſogleich, und 


ſte fürchterlich. Ein Dorf in der Nähe bol 


* 
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daͤude, worin die Gefaͤße aufgeſtellt find, ſind ſeyn, damit fie auch durch anhaltendes N be au⸗ 


außerordentlich geräumig. Die größten ent⸗ 
halten ein jedes 4000 Faͤſſer. Deren giebt es 
hundert. Eine Dampfmaſchine von 22 Pfer⸗ 
den Kraft, ſetzt die mechaniſche Vorrichtung 
zur Fabrikation in Betrieb. Zwei dundert Ars 
deiter find außerdem täglich mit den verfchiedes 
nen Arbeiten in der Anſtalt beſchaͤftigt. Die 
Zähl der Perſonen, welche durch fie außerhalb 
derſelben beſchaͤftigt werden, beträgt drei bis 
vier tauſend. Die drei Braupfannen enthalten 
ede 150 Tonnen. Eines Tages ſpeiſeten 25 

erſonen in einer dieſer Braupfannen, und 
nachher ſtiegen So Arbeiter hineln, die ſich die 
Ueberreſte des Mittags mahls ſchmecken "ließen. 
An bieſem Tage wurden in dieſer neuen Art von 
Speiſeſaal 190 Pfund Beafſteaks verzehrt. 
Die Bottiche, worin das Bier gaͤhrt, enthal⸗ 
ten jeder 1400 Tonnen. In einem dieſer Be⸗ 
haͤlter ſteligt das kohlenſaure Gas drei und einen 
halben Fuß hoch über die Fluͤſſigkeit, und 
ſtroͤhmt fortwährend uͤber die Seitenwände des 
Ein Licht in der Höhe des Randes 


wenn man ſich mit dem Geſichte demſelben 
naͤhert, verſpuͤrt man, beſonders am Munde, 
einen ſcharfen, brennenden Dunſt, dem ähnlich, 
welcher ſich beim Verbrennen geiſtiger Fluͤſſig⸗ 
kelten entwickelt. Braͤchte man ein lebendes 
Weſen hinein, ſo wuͤrde es in wenig Augen⸗ 
blicken getoͤdtet werden. Zwei hundert und 


12 Pferde werden fuͤr den innern und 


uſſern Dienſt der Anſtalt gebraucht. 


Die dies jaͤbrige Obſt⸗Erndte, welche im Fruͤh⸗ 
jahr fo erfreuliche Ausſichten verſprach, hat 
lelder durch die am 14. und 15. Mal eingetre⸗ 
tenen kalten Tage alle ſchoͤnen Erwartungen in 

eſiger Gegend vereitelt; dazu geſellte ſich nun 

6 Raupenheer, worunter vorzüglich die Große, 


gemelniglich Stammmotte genannt (Bombyx 


dispar. Linné *), die verheerendſte war. Bes 
ſonders in der Naͤhe eines Eichenwaldes war 


er 
Stadt, worinnen elne der groͤßten und vorzuͤg⸗ 
lichſten Obſt⸗Anlagen in Schlefien ſich befindet, 
deren Anzahl ſich auf 6000 beläuft, hat alles 
Obſt verloren, und nur durch fleißiges Abrau⸗ 
pen noch die Baͤume erhalten. Moͤge doch dleſe 


Anzeige den Obſtbaͤumen⸗ Befigern von Nutzen 


pen der Gefahr vorbeugen. 


) An merk. eines Entymologen. ein für uns 
fere Baumpflanzungen ſehr ſchaͤdliches Infekt iſt die 
Raupe der fogenannten Stammmotte (Bombyx 
dispar. Linne); fie iſt haarig, aſchgrau, mit drei 
feinen gelben Langs Linien auf dem Ruͤcken, zwi⸗ 
chen welchen zwei Reihen Knöpfe liegen, davon 

ie funf vorderſten Paare dunkelblax, die folgen⸗ 
den toth find Der Kopf iſt dick, gelblichgrau, mit 
zwei großen braunen Flecken. Sie naͤhtt ſich von 
allen Arten Laubholt; befonders iſteſie unſern Obſt⸗ 
baͤumen fehr ſchaͤdlich, welche fie oft dergefalt vers 
wuſtet, daß fie ganz blätterlos daſtehen“ Im Mo⸗ 
nat Juli erreicht ſie ihr groͤßtes Wachsthum, wo 
fi faſt fingerslang wird; alsdann verwandelt fie 
ich zwiſchen Blättern oder in Hölungen und Ritzen 
der Baume, oder an Garten wänden und derglei⸗ 
chen Orten, indem ſie ſich ein leichtes innſt 
von wenigen Faden macht, in eine braunſchwarze 
Puppe, woraus in Zeit von drei bis vier he Chen 
ein ſchmutzigweißer mit ſchwaͤrzlichen, zadkeı för 
gen Streifen gezeichneter Nachtichmetterling ſich 
entwickelt. Das Männchen deſſelben it weit klei⸗ 
ner und dunkler gezeichnet als das Weibchen, wel, 
ches gemeiniglich unter dem Namen: Stamm- 
motte oder Krigelpogel, auch Rofenfpins 
mer befanntift. Derfelbe legt feine Eier gewoͤhn⸗ 
lich an Baumſtaͤmme, auch an Wände und Zäune, 
und bedeckt fie. mit der an feinem Hinterfeibe bes 
— Wolle, um fie gegen dis Einwirkung der 
itterung zu ſchützen Im folgenden 5 jahre, 
ſobald die Baͤume Blatter gewinnen, Fo uch 
die Räupchen aus ihren Eiern und machen ſich dur 
ihre Verwuͤſtung, welche ſie unſern Ooſtbäumen 
zufügen, bald bemerkbar. Zur Vertilgung diefer 
ſchaͤdlichen Inſekten giebt es wohl kein ſicheres 
Mittel als vom Mona. September bis April ihre 
mit hellbraunen Haaren bedeckten Eier auffuſuchen 
und zu vertilgen; auch kaun man von der e 
Juli bis Ende Auguſt die Puppen dieſer Infekten 
finden und vernichten, welches zu ihrer Verminde⸗ 
rung allerdings auch viel beitragen kann. 


Von dem Kraͤnzchen⸗Verein der Schweld⸗ 
nitzer⸗Dominlal⸗Beſitzer, welcher ſich den roten 
d. M. in Fuͤrſtenſtein verſam melt hatte, wurde 
beim froͤhlichen Mahl ein Toaſt auf das Gelingen 
der projektirten Schleſiſch⸗Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Handels⸗Compagnie ausgebracht, und von den 
anweſenden Mitgliedern zur Unterftügung dies 
ſes Zwecks recht bedeutend fubferibiret, Möchte 
doch dieſer für Schlefien und insbeſondere fuͤr 
den Grund⸗Beſitzer fo heilſame Plan, welchen 


wir, fo wie den ſehr gut ausgefuͤhrten Ent: 


wurf dazu, einem Hirſchberger zu danken haben, 
ey viel Thellnahme und Unter⸗ 
nn finden, um recht bald ind Leben treten 
zu koͤnnen. 


gluͤcklich 
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K „ ieee Dit ya Bigpk: ya 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden 

und Bekannten. . 

Strlegau den 26. Juni 182. 

a Charlotte Thilo. 

i Friedrich Roſemann. 


Allen werthen Verwandten und Bekannten 
zeigen wir un re am 24ſten d. vollzogene eheliche 
Verbindung ergebenſt an. 8 
Trachenberg den 25. Juni 1825. 
beopold o. Woyrſch. 
Henriette v. Woyrſch, geb. Kanold. 


Die am 16ten d. früh um 5 Uhr ſchnell und 
erfolgte Entbindung meiner Frau von 


einem gefunden Maͤdchen habe die Ehre hlermit 


gebenſt anzuzeigen. 


4 


tfernten Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
Eiſenberg den 20. Juni 1825. En 
* N Schwarzer. 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, das am 
ſten v. M. erfolgte Ableben unſers Onkels, 
Profeſſors der Phlloſophie bei der Hoch⸗ 


vom 25ten 


KR 1 Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | — 1413 

3 burg in Banco 2 Mon, der 14955 
Dinos 4 W. — — 
Diao „ „„ a Vista | 1505 | — 
Loudon für ı Pf. Sterl, . 5 Mon. 6.2134 — 
Paris für 500 2 > = * 2 2 0 = 
Leipzig in Weclis. Zahl. ista | 102 — 
I Ditto- % „ „„ „M. Zahl. J — — 
II Augsburg 2 Mon.. 185 
Wien in a0 Rr. 2 Mou. — 105 
4 Diito ... ... — a Vista — — 
Berlin ( — 2 Nou. si 99 
SI Dito a Vista 100 — 


Geld - Course. 
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ſchule zu Erlangen, Dr. ohann Eraſt Fabry, 
allen denen, welche dieſen in e 
Beziehung fo verdienſtvolen Mann gekannt 
haben, ergebenſt anzuzeigen. — 


Namslau den 22. Juni 1825. ; 
Amalie und Emilie Fabry. 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb meine geliebte Frau, 
geb. käbbert, in dem bluͤhenden Alter von 
21 Jahren und 3 Monaten, an einem Fieber, 
welches fie wenige Stunden nach ibrer am 
ısten d. erfolgten Entbindung ergriffen hatte. 
Sie war die zartlichſte Gattin, eine treffliche 
Tochter, die kreuſte Schweſter und Freundin. 
Der Schmerz übrer Familie iſt unendlich und ver; 
dient ſtille Theilnahme. Das mutterloſe Pfand 
unſerer kurzen Ehe lebt. ch 

Breslau den 25ften Jun 1825. 

l Im Namen der Hinterbliebenen Mut; 
(ter, Geſchwiſter, Schwager und 
Schwaͤgerinnen; f 
f der Hauptmann Goßlar in 
der Adjudantur, als Gatte. 


und Effecten⸗Course von Breslau 


Churmärkische° ditio 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt - Obligationen . 
Ditto Gerechtigkeit dito 
Tresor Scheine 
Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat, ». » 
Ditto Anleihe - Loose 
Ditto Partial-Ob liga. 
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Juni 1825. 
2 2 Pr. Courant 
5 Effecten - Course. Briefe | Geld 
Banco- Obligationen „u. ++. — 
S Staats- Schuld- Scheine 913 
3 Prämien St. Sch. Scheine 
8 Preufs. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1022 
Danziger Stadt-Obligat, in Th, 
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2 
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5 
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en 
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S| Holläs i Sei | Ditto Bank- Actien . 
8 8 nn wur 97 wi 5 Sehen. land. 3 1000 En = 
N ‚driehsd’or “... ... + 1 — itto to thle, 1051 
8 . 5 5 2 N. er Ya 17 > Diue Dine — Rıhdr. us — 
Theater -Anzeige. Montag den ayſten: Aſchenbeedel. 2 . — 
i Dienſtag 40 % Die Drillinge. Ferdinand: Herr Baudlus, 
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Beilage zu No. 75. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Base Vom 27. Juny 1895. Sans: 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs« Erpedition , Wilhelm Gotelteb Korn's 
l > Buchhandlung iſt zu haben: = > 
Netto, F., praktiſcher Wegweiſer zur Selbſterlernung des regelmäßigen militairſſchen Aufneh⸗ 
mens und des Krokltens auf dem Felde ſelbſt, ſowoht mit dem Megtifche als mit Reflekto⸗ 
ren und der Patent⸗Vouſſole. Mit Kupfern. 8. Berlin. Cawitzel. Kthlr. 5 Sgr. 
Ammon, Dr. F. A. v., Brunnendtaͤtetik oder Anweiſung zum zweckmaͤßigen Gebrauche der na⸗ 
tuͤrlſchen und kuͤnſtlichen Mineralmaffer, Eln Buch für ſolche, welche zu den Heilquellen 
retſen, die Struveſchen Trinkanſtalten beſuchen, oder die verſendeten natürlichen wie die 
kuͤnſtlichen Mineralwaſſer zu Kaufe trinken. 8. Dresden. Hilſcher. br. 20 Sgr. 


: Seldel, Traugott und Jakob, die Kultur der Blumenzwiebeln und einiger Knollengewaͤchſe. 


2 


et Anweiſung für angehende Gartenliebyaber, te Auflage. 8. Dresden, 92 
roſch. a — . 6 8 Sgr. 
Fenelon, F. v. Salignag de la. Die Begebenheiten Telemachs, Sohn des Ulpſſes. Ins 
Deutſche üͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen von J. W. Meigen. gr. 8. Aachen. La 
Ruelle. broſch. RTL 3 En ; 1 Rthlr. 
Katholiſches Andachtsbuch, 
. vo er i 
5 Dr. Daniel Krüger ; 
Kenonikus der Cathedralkirche, Fuͤrſteiſchöflicher Vicarigt“ Amts⸗Nath und Domprediger. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen General- Vikariat ⸗ Amtes. 
N Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Os witz. 


x 8. 417 Seiten. 1 Rthlr. 5 . 
Frommen Gemätbern wird dieſes Andachtsbuch eine herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
Reide von Betrachtungen über alle bohen Kirchenfeſttage und über verſchiedentliche Verbättniffe 
des Lebens führt der reine, ruhige Vortrag uns zur Erkenntniß unferer ſelbit. Der ſo geſchaͤtzte 
wuͤrdige Verfaffer hat feine ſeltene Beredſamkeit auch hier in einer wuͤrdevollen, kraͤftigen aber 
einfachen Sprache gezeigt, die jedem denkenden Chriſten zum Herzen ſpricht. Moͤchte das Buch 
allgemein verbreitet, ſeine gute Wirkung nicht verfehlen. ES 


— ii — Po 001.701 | 
Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 25. Junk 1825. 
Weisen 1 Rtbir, ⸗Sgr. 11 D'n. — ⸗Rthlr. 28 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 7 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 D'n. — = Ntbir. 15 Sgr. 5 D'n. — + Ather, 14 Sgr. 10 D'n. 
Gerſte +» Role. 12 Sgr. 7 Dir. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. Den. — + Kol. ⸗Sgr. Den. 


Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 1 D'n. — Rthlt. 12 Sgr. 5 D'n. — 85 Rthlr. 11 Sgr. 9 D'n. 


Angekommen e Fremde. . 


— 


\ 


— 
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kiſch, Kaufmann, von Warmbrunn, beide Schweidnitzerſtraße No. 44; Hr. Schulze, Gutsbefiger, von 
Gros, Woltsdorf, Neumarkt No. 65 Hr. Schwarzer, Apotheker, von Ar ir Neaſchega e N. 48; 
S7. 3 Kaufmann, von Frankenſteln, Junkeengaſſe No. 7; Hr. Stetter, Kaufm., von Schmle⸗ 
dederg, Dprotheengaffe Ne 35 Hr. Helwig, Kaufmann, von Rawlez, Nor, 759 Dorotheengaſſe: 
Hr. Häner, Hauptmann, von Beleg; Or. Renner, Steuer Rendant, von Muͤaſterberg; beide . 
merey No. 3; Hr. Schuſter, Doktor, von Muͤnſterberg, Ellſabethſiraße Nro. 14; Hr. Zocher, Kauf 
mann, von Dresden, am Ringe No. . : sen 


Sicherheits » Polizei. 

(Steckbrief.) Der in der nachſtehenden Perſon⸗Beſchreibung näher bezeichnete Koͤnig⸗ 
liche Einnehmer der indirecten Steuern und Poftivärter zu Muͤnſterberg, Wilhelm Heinert, 
iſt am ten d. M. des Morgens nach 5 Uhr unter dem Vorgeben eines Spaziergangs aus ſei⸗ 
nem Hauſe und aus der Stadt gegangen, bis jetzt nicht zuruͤckgekehrt und aller Nachforſchungen 
ungrachtet, keine Nachricht von feirtem Aufenthalt zu erlangen geweſen, auch die Vermuthung 
eines verübten Selbſtmords nicht näher beſtaͤtigt worden. Bei der hiernaͤchſt vorgenommenen Re⸗ 
viſton der von dem Entwichenen zaruͤckgelaſſenen Kaſſenbuͤcher und Rechnungen hat ſich ein ihm 
zur Luft fallender Caſſen- und Stempel⸗Defect von einigen Tauſend Thalern ergeben. Um nun 
den ꝛc. Heinert deshalb zur Criminal⸗Unterſuchung zu zlehen, werden alle Gerichts⸗ und an⸗ 
dere Obrigkeiten unſeres Geſchaͤfts-Bezirks aufgefordert, ſaͤmmtliche aus laͤndiſche und aus waͤr⸗ 
tige Gerichte und a aber unter dem Erbieten zu ‚ähnlichen Gegendienſterwei⸗ 
fungen gebührend erſucht, den Wilhelm Heinert, wo er ſich betreten laſſe, ſofort feſtnehmen, 
in ſichern Verhaft bringen, und mittelſt gewoͤbnlichem Trausport-Zettels an das naͤchſte Koͤnig⸗ 
liche Inquiſttorlat zu Glatz, oder zu Brieg, oder zu Breslau gegen Erſtattung der Koſten ablie⸗ 
fern zu laſſen, uns aber —— ſchleunigſt in Kenntniß zu ſetzen. * a 

Perſon⸗Veſchreibung des am ısten Jung 1825 aus Muͤnſterberg entwichenen Steuer⸗ 
Rendanten und Poſtwaͤrter Wilhelm Heinert. 1) Vor⸗ und Zunamen Wilhelm Heinert; 
2) Geburts⸗Ort, Belgard in Pommern; 3) Größe, 5 Fuß 6 Zoll; 9) Alter, 45 Jahr ro Mo⸗ 
nate; 5) Haare, grau und weis, verſchnitten; 6) Geſicht, rund, von Farbe roth; 7) Au⸗ 
gen, braun; 8) Augenbraunen, wenig; 9) Naſe und Mund gewoͤhnlich; 10) Zaͤhne, feh⸗ 
lerhaft, die obern fehlen ganz; 17) Bart, ſchwaͤrzlich; 12) Statur, untergeſetzt. : 

Befondere Kennzeichen: 13) auf der linken Backe eine kleine Warze. Bel der 
Entweichung war derſelbe bekleidet mit: a) einem braun tuchenen Ueberrock mit Tuch⸗ 
knoͤpfen; b) einer ſchwarz ſeidenen Weſte; c) langen gruͤn und gelb geſtreiften Sommer⸗Bein⸗ 
kleidern; dh) langen kalbledernen Stiefeln; e) einem gelb und blau gewuͤrktem Hals tuch und 
f) einer blau tuchenen Muͤtze mit einem viereckigen Schilde. Breslau den 24ten Juni 1825, 

N x Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Steckbrief.) Der von hier gebuͤrtige Nagelſchmidt⸗Geſell Joſeph Möller, welcher 
wegen Vagabonditaͤt, mittelſt Schubs an den hierortigen Maglſtrat abgeliefert und von dieſem 
an uns abgegeben worden, hat deute fruͤh Gelegenhelt gefunden, aus ſeinem Arreſte zu entwei⸗ 
chen. Da an feiner Wiederhabhaftwerdung viel gelegen tft, fo werdes alle Militair⸗ und Civil⸗ 
Obrigkeiten hierdurch geziemend erſucht, den Möller deſſen Signalement unten belgefuͤget iſt, 
im Betretungsfalle zu arrrtiren und gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. 

Habelſchwerdt den 10. Juni 182 Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. ; 


5. 5 
Signalement: Der Nagelſchmidt⸗Geſell Joſeph Möller, welcher ſich auch Müller. 


nennt, it von hier gebuͤrtig, katholiſcher Religion, 33 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat dun⸗ 
kelbraune Haare, dergleichen Augenbraunen, braune Augen, eine kurze ſpitz ge Naſe, einen klei⸗ 
nen Mund und dunkelbraunen Bart feine Zähne find gut und vollſtaͤndig, fein Kinn If laͤnglich 
gebogen, die Geſichtsbildung oval, Geſichts farbe geſund und if ſchwaͤchlicher Conſtitutlon. Er 
ſpricht Deutſch, und bei ſeiner Entweichung trug er einen alten ſchwarzen Frack, weiß leinene 
Beinkleider und grautuchne Muͤtze. 2 
A — — 
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(Bekanntmachung.) Da dem Agenten Gottlieb Kayfer in Folge gerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſes der Gewerbeſchein abgenommen worden iſt, ſo wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 

niß gebracht, damit fernerhin Niemand ſich In Agenten Geſchaͤfts⸗ Verbindungen mit demſelben 
einlaſſen moͤge. Breslau den 23. Juni 1825. KRaonigl. Poltzei⸗Praͤſidium. 


(Bekanntmachung.) Allen denjenigen, welche in der hieſigen Spaarkaſſe Gelder nieder⸗ 
elegt haben, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die ihnen fur das halbe Jahr, vom ıflen 
anuar bis legten Juny d. J. gebührenden Zinſen bezahlt werden füllen und daß fie ſich deshalb 

in den Nachmittagsſtunden der 4 Dienſtage im kuͤnftigen Monat Julius bei der Spaar⸗Kaſſe auf 

dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale mit ihren Qulttungsbuͤchern zu melden haben. Breslau den 
ızten Juny 1825. ; 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 5 


(Bekanntmachung.) Um auch dem platten Lande eine ſchnelle Briefbefoͤrderung, gegen 
ein maͤßiges Beſtellgeld zu verſchaffen, iſt hieſelbſt eine kandBoten⸗Poſt eingerichtet worden, Die 
den ıflen k. M, ihren Anfang nehmen wird. Alle Briefe und kleinen Paͤckel bis zu 6 Pfund 
die auf eine Entfernung bis 3 Mellen lauten, werden hier aus dem Orte des Mittwochs und 
Sonnabends Vormittag bis 11 Uhr angenommen, an welchen Tagen die Boten um 12 Uhr ab⸗ 
gehen. Vom Lande bringen die Boten dergleichen mit, und kommen des Dienſtags und Freitags 
Abends hier an. Gerichtliche Inſinuatlons Dokumente werden durch diefe Boten auch beſorgt 
und beſcheiniget zuruͤckgebracht. Das Beſtellgeld aufs Land und vom Lande, welches ſogleich bei der 
Abgabe zu entrichten ift, betrag“: a) für einen Brief vom Gewicht bis 16 Loth, auf 1/ Meile 
Entfernung 1 Sgr., auf 2 Meilen Entfernung 2 Sgr., auf 3 Meilen Entferuung 2 / Sgr., 
1 Briefe über 16 Loth ſchwer und Packete bis zu 6 Pfd. zahlen den doppelten Satz. Nus allein 


von Behörden werden Verfügungen ohne Zahlung des Beſtellgeldes angenommen, wenn von 


ihnen auf der Adreſſe bemerkt wird, daß es von dem Empfänger entrichtet werden müſſe. Bres⸗ 
lau den 22. Juni 1825, | Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗ Aut. \ 


5 


(Anzeige.) Mittwoch den zoften Juny um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Einiges über die Blenen 
von Hrn. Hoffmann. Vorzeigung und Verſuche mit einem Calorimotor und Berathung ei⸗ 
niger Angelegenheiten der Sectlon. ’ Be 


; - RE ET ae gegen er 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß das im Natis 
borer Kreiſe gelegene, von der Oberſchleſiſchen Landſchaft auf 23,798 Rthlr. detaxirte Allodial⸗ 
Ritter⸗Guth Krziſchkowitz auf den Antrag eines Realglaͤubigers in dem auf den zoten 
‚September, zoten December a, c. und 29ſten Mär; 1826 im bieſigen Kollegten⸗Hauſe 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗-Rath Goͤring anberaumten peremtoriſchen 
Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauſt werden ſoll, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden: daß dle Taxe jederzeit in der hieſigen Ober⸗LandesGerichts⸗Re⸗ 

giſtratur eingeſehen werden kann. Ratibor den roten Juny 1823. N 
8 x 5 Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Paritius 
ſoll das dem Kaufmann Michalowsky gehörige und, wie die an der Gerichts ſtelle ausb--gende 
Tax⸗Ausfertigung nachweſſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4046 Rtg . 
4 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 6450 Nthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
aus No. 5, in der Eliſabeth⸗ Straße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
auft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama 
aufgefordert und elngeladen: in den hierzu angentzten Terminen, namlich den 8. September e. 
und ben 8. November 4. beſonders aber in dem lepten und peremtoriſchen Termine den 9. Ja⸗ 
nuar 1826 Vormkttags um 11 Uhr, vor dem Hen. Juſtiz Rath Borowsky, in unſerre Par⸗ 
iheien⸗Ziumer No. 1. zu erſcheinen, bie befonderen Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
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ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächft, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Hierbel wird der Beſitzer dieſes Hauſes der 
Kaufmann Mlchalowski, deſſen e e unbekannt iſt, Behufs der Wahrnehmung 
feiner Gerechtſame, unter der Warnung, daß bei feinem Ausbleiben mit der Licttation feines 
Hauſes und deſſen Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden dennoch derfahren werden wird, 
hiermit vorgeladen. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtllings, die Löſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwor der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumenke bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
lau lden 3. Juni 1825. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Auction.) Es ſollen am 28. Juni c. Vormittags von 9 bis 42 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 57 auf der Albrechtsſtraße die zur 
Concursmaſſe des Kaufmann Ernſt Gottlieb Scholz gehoͤrigen Effecten, beſtehend in einer gold⸗ 
nen Schlag-Uhr, einer goldenen Uhr, Porzellain, Gläfern, Betten, Leinen, Moͤdelr, maͤnnlichen 
Kleidungsſtücken und Handlungsutenſilien, wobei eine eiſerne Geldkaſſe, Repoſitorta, Ladenta⸗ 
fel, Pulte ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 18. Juni 1825. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
Auction.) Verſchiedene Juwelen, Suübergeſchirr, Porzellan, Fayence, Steingut, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr und einige Gewehre, ſollen auf den 4ten July c. und fol⸗ 
gende Tage Vormittags um) Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in der Reſidenz des verstorbenen Dom⸗ 
ſtifts⸗Pralaten Herrn von Blacha No, 17. auf dem Dohm oͤffentlich an den Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung In Courant verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Dohm Breslau den 18ten Juny 1825. 5 ö 
a Das Praͤlat v. Blachaſche Teſtaments⸗Erecutorium. 
(Bekanntmachung.) Nach einem eingegangenen Befehl des Koͤniglichen Allgemeinen 
Krieges⸗Departements im hoben Krieges⸗Miniſterio, ſollen von hier aus an das Artillerie⸗ 
Depot zu Breslau zo bis 42 Pfuͤndige eiferne Kanonroͤhre verſendet und dem Miudeſtfordernden 
gegen gehoͤrlg zu leinende Sicherheit, als Fracht uͤberlaſſen werden. Es wird daher von uns 
ein Licitations⸗Termin auf den 7ten July c. Morgens um 9 Uhr in der Wobnung des Arttlerke⸗ 
Offizier des Platzes, Major, von Roſenzweig, biermit angeſetzt, wozu Bietungsfaͤh ige eingela⸗ 
den werden; es wird hierbei bemerkt, daß das Gewicht dieſer Kanonroͤbre gegen 300 Ctux- des 
tragt, weshalb es denn eine Hauptbedingung iſt, daß zu dem Transport ſehr tuͤchtige und gute 
Fabrzeuge geſtellt werden muͤſſen. Die naͤhern Anweiſungen ſind in der Wohnung des Majors 
von Roſenzweig täglich einzuſehen. Neiſſe den aanen Juny 1825. 
\ PURE Königliches Artillerie-Devot. 
(Bekanntmachung.) Am igten July dieſes Jabres Vormittags 10 Uhr werden wir 
allhier die mit unſerm Schiffe Vermont von New Darf auhero gekommene kadung, beſtehend in 
j circa 400 Etr. Suͤdſee⸗Thran; g i 
Carol. Reis; 


— 930 ⸗ 

— 790 Campeche 

— 200 Honduras f Blauholz 
— Go = Jama ea 


755 — 730 gutfarbigen Havannab Caffee f 

durch de Makler Homann und Wellmann koͤffentlich verfieigern laſſen. Thara nach hieſiger 

vrance. Die Zahlung pr. Comptant mif a pro Cent Disconto oder in 2 Monat Wechjeln auf 

Berl’ pary. Stettin den 1ßten Juny 1825. Kt 

Comptoir der Seehandlungs-Sortetat. Wezel. Ebert. 

(Haus in Oswitz zu verkaufen.) Es iſt daſelbſt ein Haus, in dem beſten Bau⸗ 

Stande, worinn 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Stall und großer Boden⸗Gelaß, nebſt einem Gemüfes 

und Obſtgarten zu verkaufen. Näbere Nachricht erhält wan bei dem Wirthſchafts⸗Ant daſelbſt. 
Mühlen: Verkauf.) Meine hieſelbſt gelegene mit 2 Gängen und einem Spitzgange ver⸗ 

ſehene durchgehends gut und maſſiv gebaute Muͤhle, welche ſtets Waſſer hat, ganz nahe an der 
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Stadt Freiburg liegt und auf 7950 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, bin ich veraͤnderungs halber Wil⸗ 
lens aus freier Panke verkaufen, es gehören dazu noch 2 Obſtgaͤrte, ein Ackerſtuͤck von 2 Schef⸗ 
fel Aus ſaat und gehörigen Wleſewachs. Hierauf reflectirende Kaufluſtige koͤnnen ſich bei mir 
täglich melden und die nähern Bedingungen unter Vorlegung einer gruͤndlichen Taxe erhalten. 
Polsnitz bei Freiburg den 20. Juni 1828. „Gottlob Stile, Mänermeiſter. 

(Anzeige.) Auf dem Dominium Bu nkay, Trebnitzer Kreiſes, ſtebt ein junger Stier, 
21/2 Jabr alt, zu verkaufen. Das Naͤhere bei dem Beamten daſelbſt. RE 
(Bekanntmachung.) Gute Nutz⸗ und Milch⸗Kaͤhe aus der Danziger Niederung, ſte⸗ 
hen zum Verkauf in Liltenthal bei Breslau. N 

(eln⸗ Verkauf.) Aechten Madeira in Gebinden und in Flaſchen habe ich in Commiſſion 
erhalten und offerire ſolchen zu den billigſten Prelſen. a ; 
- C. F. Sieg, in der goldnen Sonne am Paradeplatz. 

(Verkaufs ⸗Anzeige.) Beim Dominium Schlanz, Breslauer Kreiſes, ſtehen 1co zur 
Zucht taugbare Mutter⸗Schaafe aus einer ſeit mehrern 20 Jahren veredelten Heerde zum Ders 
kauf; auch find daſelbſt. 70 ganz ausgemäftere Schoͤpſe, wovon die ſchwerſten 120, die Teichteften 

75 Pfund wiegen, zu verkaufen. — — i 

Zu vertaufen) find Werkzeuge fuͤr Guͤrtler und Silber-Arbeiter auf der Schmiedebruͤcke 
in den 4 Evangeliſten eine Stiege beim Guͤrtler Keul. g Ba, - 

(Auctions: Anzeige.) Freitag den ıten July c. Nachmittag 3 Uhr werde ich den Nach 
laß ves beeſtarbenen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzliſten Rein ſch, beſtehend in Klei⸗ 
dern, Waͤſche, einer bedeutenden Quantität Bücher groͤßtentheils entomologiſchen Inhalts, 
einer Kupferpreſſe von Mahagoni-Holz nebſt zum Kupferſtechen gehoͤrenden Inſtrumenten und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch an Meſſtbletende gegen baare Zahlung im Auctions-Zimmer 
des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts verſteigern. Breslau den 24. Juni 1825. 

a j e Behntſch, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den 30. Juni und die folgenden Tage, ſoll in dem 
Haufe No. 35. am Ninge ohnweit der grünen Rohre, das von dem verſtorbenen Kaufmann 
Katz er hinterlaſſene bedeutende Waarenſaager, beſtehend aus Saͤgen, Feilen, alen Gattungen 
von Thuͤr⸗, Schrank⸗ und Vorltge⸗Schloͤſſer, Naſir-, Tafel, Feder- und Tiſchmeſſer, Bleife⸗ 
dern, Nürnberger Spiegel, feine Damen- und andern Gattungen von Scheeren, Ofenthuͤren, 
Sporen, Steigbügel, Kandaren, Striegeln, Waagebalken und eine Menge anderer Gegenſtaͤnde 
einer Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ Handlung, im Wege der Auction verkauft werden, welches hier— 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 24. Juni 1825. f 

f Samuel Pieré, Koͤnigl. Conceſ. Auctions⸗Commiſſair. 

Auction.) Mittwoch als den 29ſten werde ich auf der Heiligen Geiſt-Gaſſe No, ad. we⸗ 
gen Veraͤnderung, ſehr ſchoͤnes Meudlement und Hausrath oͤffentlich verſteigern. 

2 s 8 Samuel Pler é, Conceſ. Auctions⸗Commiſſafr. 

(Auctlon.) Morgen Dienſtag als den 28ſten früh präcife 8 Uhr werde ich auf der Al⸗ 
brechts⸗Straße No. 25. gutes Meublement und Hausxrath eoͤffentlich verfleigern. 1 1 

Samuel Pier e, Conceſſ. Auctions⸗Commiſſair. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Montag den 27iten Juny d. J. Nachmittags um 3 Uhr werde 
ich auf der Albrechts-Straße vor dem Haufe des Herrn Sattlermeſſter Erpf Ne. 34. einen 
zwar gebrauchten, aber in Warſchau gut gebauten Reifewagen an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung in Courant verſteigern. Breslau den 2often Jiny 1825. b N . 5 
a f Re Biere, conceſſ. Auctionator. 

( Aufforderung.) Der Kanonier Göllner, jetzt außer Dienſt, 1825 beim sten Armee⸗ 
corps, unter Brigade des Herrn Major Schorlemmer, in Burſchendienſt beim Adjutant Hrn. 
von Reiſewitz und lange Zeit im Quartier beim Regierungs⸗Advocat Holtzer in Cöthen in 
Anbalt, wird erſucht: feine Adreſſe ſobald als möglich an den Unterzeichneten, ohne Poſtfrey 
einzuſchicken. Coͤthen in Anhalt im Juni 1825. a Holtz er. . 

(Capital zu verleihen.) 550 Rehlr. find bald, jedoch blos auf eine erſte hiefige ſtaͤd⸗ 
un. jpothef zu vergehen. Das Nähere ſagt Herr Agent Stock auf der Schuhbruͤcke im 
0 au op U . 38 < 
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* Se Literariſche Anzeige. n . 
8 5 be der Buchhandlung Joſeph Max und Comp. In Breslau iſt erfchienen 
und zu haben: 

Ueber Gewerbe und Gewerbefreiheit in Breslau, von Dr. 
J. H. Ebers. Einer Hochloͤblichen Verſammlung der Stadtverordneten 
zu Breslau gewidmet. gr. 8. 1825. Preis 6 Ggr. Cour. 

Die wichtige, in neuerer Zeit ſo oft aufgeworfene Frage, ob die Aufhebung der vor⸗ 
maligen Zuͤnfte und Innungen für Induſtrle, buͤrgerliches Gewerbe und ſtaͤdtiſches Buͤrger⸗ 
leben überhaupt, vortheilhaft oder nachtheilig gewirkt habe oder nicht, wird bier von einem 
ſachkundigen und vieljaͤbrigen Beobachter unſers ſtaͤdtiſchen Gewerbeweſens, in einer eben 
fo unbefangenen als gründlichen und auf Thatſachen gebauten Darſtellung beantwortet. Keine 
von den fo haͤufig über die gegenwärtige Gewerbefreiheit erhobenen Klagen iſt unberuͤckſich⸗ 
tigt, keiner von den vielen Einwuͤrfen, gegen die Aufhebung der ſo tlef geſchichtlich begruͤn⸗ 


deten und ſo tief im deutſchen Buͤrgerthum gewurzelten Zunftverfaſſung iſt unerörtert ges 


blieben, fo daß dieſe belehrende und inhalceiche Schrift allen einſichtsvollen und denkenden 
Buͤrgern Breslau's nicht blos, fondera auch unſerer Provinzialſtaͤdte zur Beherzigung 
empfohlen werden darf. 8 


T De R 2 j * 
Stablwaaren Laager der Fabrikanten Wilh. Schmolz & Comp. 
3 aus Solingen. 

Einem geehrten Publiko empfehlen wir unſer bekanntes, aufs neue wleber auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirtes Waaren⸗Laager, zu dem bevorſtehenden Markte zur gefaͤlligen Auswahl beſtens. 
Daſſelbe beſteht aus den feinſten und beſten Stablwaaren aller Art, als Tafelmeſſer mit und ohne ö 
Ballance, mit Griffen von Elfenbein, Hol, Horn, Stahl ꝛc, dergleichen Deſſert⸗, Trenſchir⸗, 
Kuͤchen⸗, Tafchen:, Trenn-, Raſter⸗ und Sederzueffer, wie auch Meſſerklingen, ferner: Papier⸗, 
Schneider⸗, Beutler-, Licht:Yampen und Damen⸗Scheeren aller Art, Form und Größe, Patent? 
kichtſcheeren, Saͤbel⸗, Degen⸗, Stoß- und Haurappierflingen, montirte Saͤbel und Kinderſaͤbel, 
Pfropfenzieher, Stiefelfleher, Stiefeleiſen, metallene Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, wie eine große 
Auswahl der modernſten Galanterie-Wagren in Stahl. Wir empfehlen zugleich unſer beliebtes 
und bewaͤhrt gefundenes Eau de Cologne, und bemerken noch, daß auch für dieſen Markt die 
billigſten Breife beſtehen und bei en gros Geſchaͤften der in Frankfurth a. O. zur Meß zeit uͤbli⸗ 
che Rabatt gegeben wird. Der Stand unferer Marktbude iſt unverändert auf dem großen 
Ringe an der Odergaſſen-Ecke. ER an 5 
ETF it-!̃ ͥͤ—ẽ e 


5 g. e. 
*. G. C. Volterri & Comp. aus Florenz, Oo lauerſtraße No. 83. empfehlen ih mit R 
einem wohlaſſortirten Lager von Alabaſter Waaren, Italientſchen Strohbuͤten, Liqueurs, | 
Pariſer Pomaden, veritable Eau de Co'o;nc, u. J. we im Großen und en detail, verfpres & 


A chen die billigſten Preiſe und reelle Bedlen ung. 


— 
W e e e . , , , e e N i M u e z . 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤnen weißen Leim, der Stein 3 Rthlr. 25 Sgr. Court., einzeln das 
Pfund 11 Sgr. Mze., Mittel- Sorte 3 1/72. Rthlr. , das Pfund 10 Sgr., ordinairen das Pfund 
8 Sgr. Des Brenn- und Politar⸗Spiritus, das Quart 7 Sgr., im Eimer bedeutend billiger, 
feinen und ordinairen Schellack, Firnis ꝛc. empfieblt zu geneigter Abnahme. 
S E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
(Neuen holländischen Käse) erliielt ich eben eine Parchie und offerire solchen 
möglichst billig g 8. G. Schröter, Ohlauer Strafse, 
(Anzei ge.) Schönen getben Schellack pro Pfd. 14 Sgr., Leim von 3 1/6 bis 33/4 Rthlr. 
nach Qualität und extra feines Del zu 5 ½/3 und 6 Athlr. pro Stein, offerirt Fe ze 
* Ct. F. Wiellſch, Ohlauer⸗ Straße. 
(Anzelge.) Lignum Sanctum Kugeln verfchiedener Größe und von geſundem Holz, em⸗ 
pfiehlt der Drechsler Pohle in der Baude ſchraͤge uͤber vom goldnen Hund. ö 
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. (Anzeige.) So eben erhielt ich wieder Perlemutter ſchoͤn und weiß in grogen und klel⸗ 


nen Muſcheln, als auch Cocus⸗Nülſſe und die ſo ſchnell vergriffen geweſen neue Art Pfeiffen⸗ 


Schläuche. i L. S. Cohn junior, Kurze Warren: Handlung, Salzring 
et im weißen Löwen, i 
(Anzeige.) Den erſten Transport ſchoͤne Garbeſer Citronen erhlelt und offerlrt 
———— — . A. Stenzel, auf der Albrechts-Straße. 
(Anzeige.) Das allgemein bewährt gefundene Waſchwaſſer gegen die Sommer⸗Spro⸗ 
ßen, Spiritus gegen die Wanzen in ganzen halben und vlertel Flaſchen, Seife gegen das Faͤr⸗ 
ben der Sonne und Luft, aͤchtes Kan de Cologne in ganzen und halben Flaſchen, Fleck⸗ Seife 
aus Seide, Tuch, Baumwolle, Waͤſche und Zeug, jeden Fleck den feinſten Farben unſchaͤdlich 
ſelbſt aus Holz zu vertilgen. Sichere Mittel erhielt neu l . 
. - C. Preuſch, Meffergaffe No. 4. 
Anzeige) Zochers Modehandlung aus Dresden empfiehlt ſich mit den neuſten Damen⸗ 
huͤten und Bonnets, auch mit italieniſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Strohhuͤten, Wiener Locken 
en u Gegenſtaͤnden des Putzes und der Moden. Paradeplatz und Nikolaiſtraßen⸗Ecke 
o. 1, erſte Etage. 8 8 
(Anzeige.) Während der Relſe des Unterzeichneten nach Italien und der Schweiz ꝛc. wird 
der Muſik⸗Unterricht nach Logler's Methode, in feinem Jnſtitut: „Oblauerſtraße N. 12. beim 
Kaufmann Koſchel“ von dem Muſikbefliſtenen Immanuel Saurrmann fortgeſetzt werden. Es 
empfiehlt fich einem hochgeehrten Publikum Breslau d. 25. Juni 1825. Carl Freudenberg. 
(Fuͤr Eltern und Vormuͤnder.) In dem zu Radtſchuͤtz del Koͤben errichteten Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitut für Knaben vom 7ten bis zum 15ten Jahre, welches nunmehr eröffnet worden, 
koͤnnen noch mehrere Zoͤglinge aufgenommen werden. Alle gewöhnliche Unterrichts-Gegenſtaͤnde 
werden geleört. Die jährliche Penſion iſt 120 Rthlr. Eltern oder Vormuͤnder, welche darüber 
eine baͤhere Auskunft zu erhalten wuͤnſchen, wird der Unterzeichnete den Plan des Unterrichts. 
und der Behandlung der Knaben vorzulegen ſich die Ehre geben. Radtſchuͤtz bei Koͤben den uften 
Junp 1835. Bruͤckenſtein, geweſener erſter Lehrer an dem Inſtitut zu Koͤnigsfeld. 


ie Bei Ziehung der 7often Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 100 Rthlr. auf No. 8269 8684. — 50 Nthlr. auf No. 14554. — 20 Rthlr. auf 
No. 344 2171 6653 62 98 14579. — 10 Kthlr. auf No. 323 14584 09. — 5 Kthlr. auf 
No. 348 2188 6652 55 78 14556 69 93 14600, — 4 Rthlr. auf No. 312 18 33 42 46 
2156 61 68 72 78 90 6660 67 82 84 85 99 8266 14557 59 68 76 80 91 95. Mit Looſen 
zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich . * 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 

(Lottertle-Gewinne.) Bei Zlehung der 7often kleinen Lotterie, find folgende Gewinne 

in mein Comptoir getroffen: 5 


1200 Rthlr. auf Nro. 6702. f 
100 Rthlr. auf No. 3085 ng 8684 35829 34. f . 
20 Rthir. auf No. 2171 3016 3378 84 6123 68 6722 8679 14579 26160 3585434. 
10 edler auf No. 3003 12 59 70 96 3372 77 6162 6711 17 35 7802 25 43 78 3660 
98 20171 7» l BE 
5 Kehle, auf No. 348 3019 42 45 75 81 97 3358 81 6704 6110 13 25 66 95 6703 
5 6 20 47.7813 7836 91 98 8603 24 48 97 14600 26151 53 32469 90 35814 25 
28 30 32 41 91 96. N 
4 Rthlr. auf No. 346 2172 78 3024 29 46 51 54 69,80 82 3365 69 73 79 99 6102 
5 40 41 44 45 53 65 6182 84 86 88 97 6712 13 19 27 36 43 50 7803 20 31 
34 40 44 57 60 74 80 84 88 93 8615 21 25 27 40 41 51 55 57 69 78 80 85 
88 96 14576 80 26157 69 85.86 90 91 32477 84 32404 97 35807 22 24 31 59 


61 63 72 94. & 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe safter Lotterie und 71ſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. . 


* 
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Rotterie- Gewinne) Bei Ziehung 7ofter kleinen kotterie ſind nachſtebende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als 100 Rthlr. auf No. 14009 30147. — Jo Kthlr. auf N. 12208 
15 62 85 17776 253 94. — 20 Rthlr. auf No. 17486 17753 2191. — TO Niylr. auf 


No. 1241 14030 1745%½ 17715 24 41 74 21901 80 40185. — 5 Nshlr. auf No. 12209 25 


35 50 51 14036 67 72 8717477 80 17713 68 93 94 21906 7 36 49 74 95 98 30114 44 


35479 — 4h!r, auf No. 12270 16 19 30 31.32 37 40 52 56 58. 63 66 67 75 80 8: 
90 92 36 14023 47 34 35 40 42 50° 71 77 79 91 94 98 17456 58 63 66 72 85 17719 33 
36 38 46 50 55 72 7) 87 98 21902 22 25 26 32 44 48.57 58 68 69 72 79 80 97 3112 
21 33 37 35481 und 83. Mit Looſen zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
5 Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Löwen. 
(Anzeige) - Velten Spiritus 85 Grad nach Tralles empfiehlt ſowohl im Einzeln, als 
auch im Ganzen zum moͤglichſt billigen Preiſe f 
E. W. Fitſchulky, Reuſche⸗Straße in der grünen Eiche. 
Defner Dienf.) Ein cautionsfaͤhlger, mit gehörigen Zeugniſſen verſehener Dtenſt⸗ 
brauer findet Anſtellung in Craſchnitz bei Milltſch. i 
‚. (Dffne- Pacht.) Das Urbar zu Gros-Krutſchen bei Prausnitz iſt zu verpachten und 


kann fogleich von cautiousfaͤhlgen Paͤchtern uͤbernommen werden. ; 


Anzeige) Ein qualificirter Penſtonalr, wird bei einer mit allen Rubriquen verſehenen 
Landwirthſchaft gegen billige Bedingungen angenommen und erfaͤbrt den Ort feiner Beſtimmung 
im Commiſſions Bureau fürs platte Land in Schleſten. Roßmarkt No. 14 Schuͤ ler. 

(Lebhrlings⸗Geſuch.) Ein Lebrling außerhalb Breslau gebuͤrtig, von guter Erziehung, 
lann in einer hleſigen Epecerey= Handlung unterkommen. Naͤheres bei E. C. Schneider, 
Ohlauer⸗ Straße im rothen Hirſch. b 8 

(Zur Nach richt.) Der Rentſchreiber⸗Poſten zu Bruſchewltz IfE vergeben. 

Zu t vermlethen) ein geraͤumiger, zu jedem Gebrauch ſehr bequemer Keller, vorn nach 
der Straße heraus, nebſt einem geraͤumigen Quartier, Schmiedebruͤcke No. 37. 

Zu vermierhem in den 7 Kurfürften der ate Stock, beſtehend aus 5 bis s heitzbaren 
Diesen, 3 Alkoven, verſchloßnen großen Eutré nebſt vielem Beigelaß, und iſt veraͤnderungswe⸗ 
gen bakd oder zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Das Nähere beim Eigentduͤmer daſelbſt. 

Su vermlethen) iſt der Haus laden in Nro, 3. am Ringe und daſelbſt Im zten Stock 
das Nähere zu erfahren. 8 N False 
Zu vermiethen.) Auf dem Ringe No. 3. ift das Gewölbe vorn heraus nebſt Schreib⸗ 


ſtude und Remifen Term. Michaelis 1826 oder auch ſchon Termino Weihnachten 1825 zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere Hk drei Treppen hoch zu erfahren. 

(Zu vermietben.) Auf der Kupferſchunedeſtraße Nro. 26. iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend in 7 Piegen, ganz oder getbeikt, oder auch die erſte Etage zu vermlethen und das Naͤhere 
daſelbſt beim Eigenchuͤmer zu erfahren. 

Zu vermiethen) und auf Weihnachten d. J. zu bezlehen iſt Junkernſtraße No. 3. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, 1 Alcoven, Küche, Zubehoͤr auch Stallung für 2 bis 8 Pferde. Das 
Naͤhere eine Stiege hoch bei Madam Kopiſch. 5 


Dieſe Zeitung erſcheint wöt entlich dreimal / Nrontege , Mittwods und Sonmabends im Verlage der 


Wilbels Soitlieb Rochiden Buchbanskung und zt auch auf allen Rönigk Peitämtern zu haben. 
8 Re dactrur: Profeſſor Rhode. 1 


